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WOLNA PRASA Nr. 74 
Lodz, środa, dnia 15 marca 1939 r. 
Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem. 
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Om 
gen ME D Wörter Bror L30, bet metiere Wert 10 Ge. 
and: 807, Buldlag. — Woidedtontss Towarasıtwn 

ai, — a Senge Gcnslenläetë, 


der We'hlagnahmne dir Belting dat 
er Müdschlung bes Vezugkprelleh, — 


In orifcheer Einmarſch in die Karpatoukraine 


wel: Anabhängigkeitserklärung der Slowakei 


s a M 777 ai 
ët Bar pechen unterdrücken Putjch der barpatoubrainiſchen Wehrorganſſation — Polnische Grenzverſtärkung 


uhr, lt > A efburg, 14. märz. Aale * KEN H Sieg EC unb bi 
er ſlowakiſche Landtag, der heute morgen zu einer geheimen Sihung zuſammentrat, hat | YPernebme der Práfidentfhaft durch Dr. Tifo mitteilt, 
die Unabhängigkeit des flowakifchen Staates ausgerufen, À betr KE FE EAN bis., Ze Al 


Dr. Tifo hat eine neue Regierung gebildet, 


Präfident und Minifterpräfident iſt Tifo, Stellver⸗ nahmen einſtimmig die Erklärung Sie in ber bie 
t Tuka, Minifter für Landesverteldigung Zat« | Selbftändigheit der Slomahei ausnebrlict 1 an. Nach 
% Minifter für Schule Sivak, Minifter für Inne, | einer kurzen Paufe trat der Lanbtag um 12,80 lbr zur 
vd Sidor, Minifter für Aeußeres Durcanfkn, Wahl des ſlowakiſchen Gtaatspräfibenten und zur Zus 
Alfter für Suftig Frit, Minifter für Finanzen Prus fammenftellung der Regierungslifte wieder zufammen. 


Miky, Propagandachef Mach. Warum keine Intervention der Weftmächte 
ee die hiſtoriſche Landtagsſitzung Welle, 
4 


DNB. Preßburg, 14. März. In politiſchen und parlamentarifhen Streifen ſetzt 
afterfeife, I Um 9 Uhr vormittags trat der flomahifche Minifter | fid die Auffaffung durch, daß die flomahifche Frage zur 
Sei unter dem Vorſitz Sidors Aufanmen, Es nahmen | mindeft zunädhft nicht au irgendimgfchen ernfteren Vers 
——n ferner teil: Tifo, Mach und Durcanfky. Der Mi- wicklungen internationaler Natur werde. 

= Slltrrat formulierte eine Me, Jeun ang, Sidors, Ein den Regierungshreifen naheſtehendes Blatt er» 
e diefer ei bem um 10,15 Uhr eröffneten Landtag ver: | klärt, Frankreſch habe Keine Verpflichtung, in die ge 
A: Die Erklärun, 9 (oh mit ber Demiffion ber Regle⸗ genwärkige Kriſe einzugreifen, nachdem Prag es nicht 

2e eee feie been malte ie aner den fi SA ehunen EN "über feine e zu ; 

` e B K r dem | wie fchlie auch Berlin vorher über feine u 

en Eindruck der de des Führers geſtanden SEH l des Kabine Sc? abzufe! k eich | ` Karl Sldot 


An % Die Abgeordneten, dle nach einer Paufe wieder chi 7 s. deffen Halt in den Kri Mißden Anlaß 
del) Mammentraten. Derslchfeten d ES EPIKE chiſche Unterlaffung habe eine franzöfiſch⸗engliſche De Hen ster? en Kriſentogen zu Mißdeutungen Zata 


te 


Paris, 14. März. 


1 marche unmöglich gemacht. gab und den Zille jest See er in fein Habt 
+ 
Grenze nach der Tfchechei abgeriegelt! 
11 Dolniſche Maßnahmen Verbindung mit Chuft unterbrochen 


Militäriſche Verſtärbungen an der Narpatoubraiuiſchen Grenze Rach Meldungen aus der en 1. 0 
Die Polniſche Telegraphenagentur ift zur Verbrei⸗ Wie das ungariſche Mg Büro meldet, verſuchte na ai 

GH folgender amtlichen polniſchen Berlaulbarung ers Berichten aus der SE die Brech nen a Te 5 5 0 re nun Gs SE 
tigt: rerer Gemeinden, Verfammlungen abzuhalten, um auch e EE g abgeriege 
Im Anblick auf die Vorgänge in der Tſche- für die Karpatoukraine ‚das Sethftbellimmungsrecht zu Go befebt worden. Die Hlinkagarde kontrolliert alle 

0. Slowahel find Maßnahmen zur militäriſchen E kt rer 5 ee: lea en in Prehburg ift von Tschechen und 

puftäckung der Grenze zwiſchen der Republik In einigen Gemeinden kam es zu Schiehereien, bet | Juden überfüllt, die die Stadt zu verlaffen fuchen. Dit 

Polen und der Řarpatoukraine getroffen worden. ni rſonen getötet und 9 ſchwer verletzt Verbindung zwiſchen Preßburg und der Rarpatoukrai 


Nach der Auflöfung der kornatoukrainſſchen Wehr- niſchen Hauptſtadt Chuft iſt unterbrochen. 


een ER DE ee eee e Gerren. Pee 
hiſchen ilitärbel edel d d 
A Chu, 14. Mürz. Lage. Die politifche Situation ift weiterhin unklar. Die | Die blutige ne, des „Sie"-Putfches 
e e ee e e ee ! 
w 2 8 x Ueber die Vorgänge, dle zur Auflöſung der karpatos 
Ai Auflöfung hatte in 7155 einen recht dÄ en Der: Meldungen von der ungariſchen Grenze zufolge ukrafnifehen Bechen State geführt Inn se wird noch 


Ki eltapen ni | RR a; follen die iſchechiſche Grengwache fowie die Milttärabtel | folgendes bekannt: 
i 


fen ſowie ngerautos, An den Ausſallſtraßen] lungen in den Grenzorten mit ber Rüumung bes Heute um 15,80 Uhr wurde der Sitz der Negierung 
eres ien Mü hlnengewehre und E gonnen haben. Moloſchin von Abteilungen. der N 
ken N E furzen, gde 
d Angriff abgewieſen war, beſetzte die d ech ilhe Gens 
Ke il ach tliche deutſch-tichechiſche Ausſprache Sri WW CH tquartier GH E GC denen 
fig eine Gruppe mit Maſchinengewehren im Mogiftrafsı 
in Berlin gebäude verſchanzt hatte. Nach längerem Feuergeſecht, 
unter Einſatz von Panzerautos und Milftär wurde der 

Ribbentrop ſprach mit Haha und Ehvalkopſey karpatouktainifge Widerſtand gebrochen. 


E A Y Im Verlaufe der Gefechte wurden in Chuft 15 Sie 
Prag, 14. März. der auch in deutſcher Sprache durchgegeben wurde. Darin 
Wie amtlich Uye wird, hat ſich der Präfident | wurde mit Genugtuung darauf verwieſen, daß Miniſter⸗ Männer getötet und über 100. ſchwer verwundet. 


Republik Dr. Emil Ha cha in Begleitung des Außen: präſident Tifo in Berlin mit den einem Staatsoberhaupt HT: 
phi éi g hi um $ an in Ch ee zuſtehenden Ehren empfangen worden fei und zum Schluß Aiermann Göring wieder in Berlin 

n begeben, Präfident Hada wird eine Beſprechun, ` 
WI Kl ander — — H 9 | feftgeftellt, daß die Erfüllung der jahrhundertenften Berlin, 14. März. 


flowallſchen Sehnſucht nach einem eigenen Staat einzig Miniſterpräſident Generalſeldmarſchall Göring, ber, 
Ay, hum 28,20 Uhr empfing ber aa e GN be, und allein dem h ee des deutſchen Bolkes | wie berichtet, feinen Erholungsurlaub in Stalien abge 
Augen Auenminifter Ach zu einer längeren Adolf Hitler zu verdanken fei. brochen hatte, ijt heute um 18 Uhr in Berlin eingetroffen 
ai 


f D SM Unfehtuß daran ftattete der Reichsaußenminifter Note an alle Staaten D 
Bei iu iſchechiſchen Staatspräſidenten Dr. Hacha im Hotel 


t t Um die Anerkennung des neuen Staates nachgeſucht Die Polniſche Telegraphenagentur will erfahren he 

d Son einen Befud ab. s > Preßburg, 14. März. ben, daß der Generalſeldmarſchall an der Beſprechung 

1 D Don beſonderem Intereſſe iſt u amtlicher Bericht Der Außenminiſter der Slowakei Dr. Du reanſky | Adolf Hitlers mit dem iſchechiſchen Stagtspräſidenten 
DG 


Slowakiſchen Preßbülros, der nfn Preßburger Sen: | hat an alle Staaten eine Note gerichtet, in der er die Hada teilnehmen werde⸗ 


| 


2 Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. März 1939 


Altimatum an Prag 


Ungariſche Truppen in die 
Rarpatoukraine einmarfchiert 


DNB Budapeft, 14. März. 


Wie hier bekannt wird, haben im Derfolg der zahlreichen Fwifchenfälle, die iſchechiſche 
Soldaten an der karpatouktainifchen Grenze provozierten, nunmehr ungariſche Truppen die 


Grenze der farpatoukraine überschritten. 


Ueber dieſe Awiſchenſälle liegt die folgende Mel, Feuer efechten bei Munkacs über! 
bung vor: Heute in den frühen Morgenſtunden haben | karpatoukrainifche Grenzgemeind, 
thechifche Truppen bei Munkacs eine ungarifche Zoll⸗ I heute mittag drei Ba 

cher Infanterie den 
es auf ungariſcher Seite einen Schmwerverleßten und ver⸗ Die Feuergeſechte, die 
ſchiedene Leichtverletzte gab. Bei einem weiteren Feuer: | und Verwundeſe forderten, d 
überfall wurde ber Führer einer anderen ungaxiſchen Wie ſoeben aus Budapeſt bekannt wird, find die un⸗ 
Zollſtreiſe unweit der Stelle, an der der erſte Ueberfall | garifhen Truppen auf ihrem Vormarſch 16 Km. nö 
erfolgte, erſchoſſen. Ungariſche Truppen gingen darauf, | von Munkacs vorgedrungen und h 
hin gegen bie ungariſche Grenze vor uni nahmen bei [Svalava befeßt. 


ſtreiſe unter Maſchinengewehrſeuer genommen, wobei 


ihrem Vormarſch über die Grenze eine Anzahl Iſchechi⸗ 
ſcher Soldaten gefangen. Ein weiterer Feuerüberfall 
wurde auch auf den ungariſchen Grenzpoſten an der 


Nagydobrony griffen die Tſchechen den ungariſchen 


Mehrere Gefechte 


Nachdem heute in den Morgenſtunden ungari 


Böhmen, Mähren, Slowakel. 


Der Zubalt des ungariſchen Ultimatums 
an Prag 


Budapeſt, 14. März. gefährdet fei. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro erfährt von unter laſſung der in 


i ejehten ungariſchen Gtaats: und Volksangehörigen in 
richter Seite, daß im Zuſammenhang mit dem Eins gel EE 2. Die grauſamen Mißhandlungen 


marſch ungariſcher Truppenteile in das Rarxpatoukraf⸗] ungarſſcher Staatsangehöri 

niſche Gebiet ein Ultimatum an die Prager Regierung | 3, Dem ungariſchen Grengſchu l u gebe 

überreicht wurde. ich fofort zu bewaffnen, um fidh gegen die Raubüberfälle 

2 ſchechiſcher Banden ſchützen zu können. 4. Die iſchech 

en, die Urheber der Terrorma 

chen Staats» und Bolksangehö 

In der Note wird ſeſtgeſtellt, daß der | die ungoriſche Brenzbevöfkerung müffen fi 
Friede der ungariſchen Bevölkerung längs der Grenze ` patouhraine räumen. 


Aus politiſchen Kreifen wird über den Inhalt der | fen Tru, 
Mote der el Regierung an die Prager Regie die ungar 


zung bekann 


Aufruf des Staatspräfidenten Tiſo: 


„Sür eine glümliche Zugnunft unſerer 
ſlotwatiſchen Heimat“ 


Preßburg, 14. März einftimmig fein Vertrauen ausgeſprochen. 
1775 Tijo hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es | des Präſſbenten der Republik 
ei 


4. a, heißt: 


In diefer fo ernſten Stunde wenden wir uns als | zum Ge 
kachtmähige, Vertreter des ſlowahiſchen Volkes an euch] mit abe 


gil (ett hat, widerſtrebt den natürlichen 


Arechten. All dies geſchieht, um unfer Voll um das age geſchaſſen, 
Pie ingen Par es fa unter fo großen Opfern erkämpft gleihbereitigter Völker, ſondern das 
e Í i 


edifhen Volkes über uns bedeutet, das uns 
beugen, das um nichts leichter wäre, als jenes, das ten Allen 


er will man uns unter ein Joch, 

wir bisher getragen haben. 
Die pol 3 

kes haben geglaubt, uns 


Sani u urch geridde 
zur Kapitulation zwingen ch verschiedene 


Raßfnahmen 


kifhe Landesregierung in verfaffungmii 
ihres Amtes enifebt Di 


Landtag bat der Landesregierung noch am 


ſchritten haben und die 
e Podhering beſetzten, 


Vormarſch angetreten. 
bereits zahlreiche Todesopfer 
dauern z. Zt. no: 


nördli 
haben das Städtch 


Chuſt, 14. März. 
Aus den an Ungarn abgetretenen karpatoukraini« 
ji A e 10 Städten Ungvar und Munkaes Tiefen ii 
Chauſſee bei Undaroc, in der Nähe von Ungvar, verübt. ſchen e 
Der ungariſche Grenzvoſten erwiderte das Feuer, In“ Nachmittagsſtunden die überein 
nerhalb der nächſten Stunden wiederholten die Tide | ein, daß die um, 
chen ihre Angriffe noch zweimal. Auch in der Nähe von karpotoukrainifi 


ſtimmenden Nachrichten 
gariſchen Truppen nach Uebertritt auf 
dies Gebiet nad mehreren Ges 
ſechten mit tſchechiſchem Militär dort wei 
Grenzpoſten an. ter vorgeſtoßen find. Am Nachmittag wurden die Orte 
Domanicze und Nevicke Podhradj erreicht. 
2 5 ES Eine Abteilung ſtößt von 
Richtung auf Diofka vor. 
mif ſchechiſchem Militär 8 ſich die ungarſſchen Truppenteili 
Bubapeft, 14. märg auf Einabovo zu, 


Ungvar in nordweſtlicher 
Dunkacs aus bewegen 
e im Tal der Latorica 
Umgehungsſtraßen 
nkacs herum fin 
riſchen Händen. 


Die neuerbauten 
tt de | um Ungvar und Mu 
Truppen bie iſchechiſche Demarkatlonslinie unter eftigen ] wird, bereits in unga 


Es wird gefordert: 1. Die foforlige Frei 
zahl internierten und 


zu unterbinden. 
uh die Erlaubnis zu geben, 


ijt verſaſſungswidrig. 
So ijt die Autonomie der Slowakei, die uns eit 
Slowaken! langem verſprochen und im vergangenen Herbſt endlich 
erhoben worden ift, veritichtet worden. 
gaben die Beziehungen 
und alle Völker auf der Welt, die frei find und deshalb ſchen und dem iſchechiſchen 
völkifhe Freiheit am beſten zu ſchätzen wiſſen. Was fih grundlage verloren, 
in den leßten Tagen auf dem Boden unſerer Heimat un⸗ Alle unſere Bemühungen, eine 
lex dem Druck der bewaffneten (Eegen Macht ab: | ftand miederherzuftellen, 
Menſchen und | Prager Negierun, 


7 


wiſchen dein fowakis 


n geſetzmäßigen 
ind vergeblich gewefen. 
egriffen und eine 


hat zu den Waffen { d 
ii "GOU zweier 
Dikt 


ie nicht mehr dle 


aufzwingen will. 
fc) S Führer des iſchechſſchen 
gen Repräfentanten des Dërätëen Bol: | Willen mit Gewalt geantwortet. 


Die verantwortlichen 
Volkes haben auf unfe 
Wir haben nichts 
tQ gen das Iſchechiſche Volk — aber diefes Volk fteht un 
x ` u können. Der Präfident er Herrſchaft von Menſchen, die aus der Ver: 

der Republik hat in der Nacht zum 10, at el die jlowa= nichts gelernt haben. Wollen wir die 
briger Weife Bolkes fihern, fo müffen wir das gem 

% Diefes Vorgehen ift fawohl poli- Leben mit dem 
(lg. als auch rechllich unkragbar, denn Der foak ſche wir ung entſchlof 
Februar (recht für unfer 


Zukunft unferes | 
tſchechiſchen Volk beenden, und 
E Selbſtbeſtimmungs⸗ 
lowakiſches Volk im vollen Umfange 


Tir, 74 


in Unfprud) zu nehmen. Wir find über eugt, daß Diele! 

hritt im Intereſſe eines friedlichen ufammentebor 

zwiſchen dem iſchechiſchen und dem ſlowakiſchen Doli 

im Jntereffe der Geltendmachung des einem jeden Vol 
von Gott felbft verliehenen Selbſtbeſtimmungsrechles, P 
Intereſſe der Ruhe Mitteleuropas und der Slewale nd pi, 
befonbers jedoch im Intereſſe der Zukunft unſeres eich t ` 
ein 


nen heißgeliebten ſlöwakiſchen Volkes, notwendig 0% 


weſen iſt. 


Indem wir alfo als gefehmäßige Vertreter des 
ſlowakiſchen Volkes unfere ſouveränen Vollis⸗ 
rechte in Anſpruch nehmen und zur Geltung brin” 
gen, erklären wir die Slowakei hiermit für We 
unabhängig, 0 di 
Slowaken! Seid euch in dieſer hiſtoriſchen Stunde | Pole 
bewußt, daß unfer Bolk die höchſte Erfüllung aller feint ` jii 
jahrhunder! elangen Wünſche erreicht hat. Haltet om d 
nung und Difaiplin und bemweilt der Welt, daf unh 
flomakifhes Volk jener befferen Zukunft wilrdig tjt, DW 
es jetzt, da wir die Leitung unferer Angelegenheiten 1 
unfere Hand genommen haben, entgegengehen fol, M 
an die Arbeit für eine glückliche Zukunft unſerer ford 
kiſchen Heimat!“ 


Segen Tſchechen und Juden a È 
Die „überflüffigen Hören mezben Prag zur Verfügulſ] om 
ër 


Preßburg, 14. März, | 
„ Miniſtexpräſident Tijo hielt am Diens agaban 
eine SEH über die Gründung des Jl W 
d ſlowakiſchen Staates, wobei er betonte, dal 
ich damit eine jahrhundertelange nationale Schnfud) KA 
erfüllt habe. bn. Kn 
ir wollen mit allen Staaten“, betonte der Mi H 
ſterpräſident, „beſonders mit den Nachbarn, nicht nur 4 
guter Nachbarſchaft, ſondern auch in ſreundſchaſtliche 
Einvernehmen leben und Elek viele pofitive Be 
träge zu den internationalen Bez ehungen liefern,“ it 
Tifo führte weiter aus, daß aus der Vergangenhel 
alles entfernt werde, was zu entfernen noch notmendil 
fei. Das beziehe fid) vor allem auf die beef 
gen Tſchechen, die die ſlowauiſche Regierung, E b 
fie es für notwendig erachte, Prag zur 0 ellen RU 
werde. Dies fei Sorge der Regierung, und es follen P géi j 
daher keine Cingelperjonen anmaßen, diefe Frage fe bi Oe 
au löſen. ha 
In aminen Sinne äußerte fih Tifo über die Noli hr 
wendigkeit der Löſung der d denfrage. Die Regit 
rung habe bereits einen Gefetzentwurf über die ya May 
Trage ausgearbeitet und nur die letzten Exeigniſfe hatte 
es verhindert, daß dieſer Entwurf nicht fon pom Jan 
lament genehmigt worden fei. Jeder ſelbſtändige Eil 
Ba zur Löſung der Judenfrage fet unzuläffig und werd! 
eftraft werden. 


In Rom wird erklärt: 


„Feſtigkeit der Aichfe Rom — Berlin erneut 
bewieſen“ 


E Ve 
2 


Rom, 14. März. 

Die Ausrufung der unabhängigen Slomakifcyen Ne 
publik ift in Rom mit offener EE aul 
genommen worden, Man fieht darin, wie in gufta 
digen italienifhen Kreiſen erklärt wird, eine n otmen’ hl er 
dige logiſche Entwicklung der im dende e IN fro 
Herbit mit dem Münchener Protokoll und dem Wlenel Vi 
Schiedsſpruch eingeleiteten Politik, nachdem Prag in de e un 
vergangenen Monaten es unterlſeß, für die innere Ent 
Matei und Geſundung erforderliche Maßnahmen zu 
ergreifen, 

Gleichzeitig wied auf die Feftigheit der Alf 
Rom—Berlin hingewieſen, dle fih auch im weiteren D 
Verlauf der auf dem Gebiete der bisherigen Tſchecho“ dog! 
Slowakei noch im Fluß befindlichen Vorgänge auswik, gehen 
ken werde, und die Rom auch im Zusammenhange mil dm 
dem heutigen ungariſchen Schritt bei der Prager Seat 
rung mit großer Aufmerkfämkeit verfolge. 

s 


Der Londoner „Evening Standard“ betont unter def 
Ueberſchrift „Das Ende der Tſchecho ⸗Sloma 
kei“, das Verhalten der Ge Reglerung bedeule 
nichts anderes als eine Beſchleunigung der Wirkung des, 
internen Kriſe eines Dre ſerſtagtes, der ergebnis’ 
los verſucht habe, nach München auf einet 
föderalen Bafis zu leben. Das fei aber fehl! 

eſchlagen nicht zuletzt, weil die Slowaken 20 Jahre 
ang von den Tſchechen von der Führung der Staate, 
geſchäfte ausgeſchlofſen worden ſeien. Die Kriſe in der 
Tſchecho-Slowakei fei eine rein interne, 

Nichts weiſe darauf hin, daß der Zerfall des Staates 
auf ein Vorgehen Deulſchlands zurlſch zuführen fei, IM 
Gegenteil: alles ſpreche dafür, daß die Ereigniſſe Denti 
land völlig überraſcht hätten. 

So weit fa im übrigen die Lage jest überblicken 
laſſe, bedeute das Ende der bisherigen Tſchecho⸗Slowaſſe! 


A 
wage 
Gg 
mu 
i Wi 
Dien 


nicht eine Erhöhung des Nijikos aller einofeligkeite I Mgeni 
in Europa. Englands Haltung müffe ſelbſtverſtändlich ven 1 
völlig neutral fein. Mitten 


Zufammenfoffung der Deutfhen der Oe: | A 
Slowakei | 

U, Prag, 14. März. Die 

50 der Tſchecho⸗Slowakei ift im Augenblick eine 

Volksdeutſche nationalfozialiftiihe Arbeiterpartei“ iM 


D 
Entſtehen begriffen. Der Führer der deutſchen Volks 
gruppe in der Tſchecho Slowaßei, Abgeordneter Kunde Größ 
hat den Gauftubentenführer Meckel zum homme, à 
ſchen Stabsleiter der VDNSUR ernannt. Die Madrid er 
von der Gründung eler Partei wird von den in de die 


lich begrüßt, da fir-den Auftakt zu einer ftrafferen Ju 
fammenfaifung des rşikifhen Deulſchtums in den Wd. 
uſſchen Ländern Böh en und Mähren⸗Schleſien bildet, 


Tſchecho⸗Slowakei verbleibenden Deuſſchen e 


Tir, 74 
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zt, daß Dief 
ammenſeben 
kiſchen Bo 
n jeden Voll 
igsrechtes UN 
st Glomwalth 
vierge eigh 
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Das Eherecht im Senat 
Warſchau, 14. März. 

ft Senat wurde heute der Haushalt des Juſtizmini⸗ 
bei ms behandelt. Der Berichterftatter, Sen’ Glowachi, 
im tte insbeſondere die Frage der zahlreichen Geſetze 
ie im Zufammenhang damit ſtehende Notwendigkeit 
"Ai Kodifizterung, Weiter verlangte der Berichterſtat⸗ 
3 tine ſchärfere Ahndung der Vergehen gegen fremdes 
am, während bei der Ausarbeitung der Anklage 
Aue biel vorſichtſger vorgegangen werden müſſe, was 
Dë die große Zahl von Kreilprlihen bewieſen werde. 
uad bt der Unterfuchungshäftlinge ſei übermäßig 


Ueber das Eherecht ſprach Senator Fichna mäh- 
ind der Ausſprache, der es als Hohn Ee in Mit- 
kahlen noch eine Verordnung des Zaren Nikolaus T. 
Silo, wonach es verboten ift, bei unehellchen Kin: 
d die Baterfchaft ſeſtzuſtellen. Der Redner kritifierte 
Aale die Vermeidung einer Ausſprache über das 

Ar Preſſegeſetz in den beiden geſetzgebenden Kammern. 
D Mit dem Durcheinander auf dem Gebiet des Ehe⸗ 
N Is insbefondere und dem Geſetzesweſen im oe 
D Men E fih auch Senator Lelek, ein Richter. 
Sie unbedingte Abhilfe. Er rügte auch das geringe 

Wl der Richter, insbeſondere das der Stadtrichter. 
ur Juſtand dürfe nicht eintreten, daß die Richter dar- 
ol bedacht fein müßten, in einem anderen Beruf unter» 

lommen. 

k Mit dem gleichen Thema befafte fih auch der Sena⸗ 

t Rbuakomfki, der darauf hinwies, daß durd) die un⸗ 
Abende materielle Sicherung der Exiſteng der Richter 
achterliche Unabhängigkeit gefährdet ſei. Dieſe Frage 
genau fo wichtig wie die der großen Staatsinpeſti⸗ 
Nan (3. B. der Bau der Sperre in Roznom). Bei der 
Aechung des Eherechts wies Senator Fudahowſht 
ruf hin, daß das neue Eh ht nicht wie das Preſſe⸗ 
lih auf dem Dehretwege veröffentlicht werden möchte. 


Befahleunigte Inkraftfetiung der Wirtſchafts⸗ 
abmachungen mit der Sfowjetunion 

M. Warſchau, 14. März. 
Die Nenlerung hat beſchloſſen, den polniſch⸗ſſowſet⸗ 

Ae Wietfche tsperteag ſchon im laufenden Monat, 

NW nich vor der Raliſſzlerung des Abkommens, in 

vil zu fehen, um die Aufnahme des Handelsverkehrs 
ſchen beiden Ländern zu befchleunigen. 

An ehrlich wurde in früheren Jahren im Verkehr mit 

breit und Deutſchland verfahren. 


Maßnahmen gegen die Lemberger Studenten 
Lemberg, 14. März. 

b Die Ponifhe 0 teilt mit: In Uns 
daat der Vorfälle, die letztens in Lemberg flattfans 
W ſowie im Zufammenhang mit der Unterſüchung des 
Nalsanmalts hat der Untexrichtsminſſter die Vekeini⸗ 
Dn 0 Ukademicka“ an der Univerfität ſowie 
V creinigung der ſtudentiſchen Brüberliden Hilfe, am 
lptehnikum bis auf weiteres geſchloſſen. 


Eine kommuniftifche Bücherei 
t Der Sekretär und Bibliothekar der jüdiſchen Arhei⸗ 
ibftotheh in Pinfk führte in ber Bücherel aua eine 
vbmtung SE kommuniftiihen Schrifttums, 
han ET ohne jede Einſchränkung an Mitglieder von Are 
Nierorganlfattonen auslieh. Er hatte fid) daher wegen 
Ammunſſtiſcher Propaganda vor Gericht zu verantwor⸗ 
N und wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Todesurteil gegen Autofallenräuber 
und fjochverräter 
4 Berlin, 14: März. 
DU Das Reichskrlegsgericht hat den Schützen Otto 
üg t aus Wien wegen Verbrechens gegen das Gefeg 
Aigen den Straßenraub mittels Autofallen zum Tode, 
innen Dorbereitung zum Hochverrat und wegen Fahnen: 
dich zu einer Geſamtſtrafe zu 3 Jahren Zuchthaus fos 
de den damit verbundenen Nebenftrafen verurteilt. 
D Dot war Mitte Februar 1939 unter Mitnahme einer 
` enſtpiſtole und einer Mappe mit Aufzeichnungen hod 
Mrilerifchen Inhalts fahnenflüchtig geworden. Er hatte 
D. fid ins Ausland durchzuſchlagen, um dort im Sinne 
titer, ſtaatsſeindlichen Einſtellung polftiſchen Anſchluß 
N ſuchen. Da er ohne Mittel war, zwang er einen 
ſoltdroſchzenführer mit vorgehaltener Piſtole, ihn in 
Välung ber neichenrenge zu fahren. Nach kurzer Fahr⸗ 
Lie gelang es dem Kraftdroſchtenführer aus dem 
gen zu ſpringen. 


Ruhe in Madrid 
Saint Jean de Lug, 14. März. 

du, Aus ben letzten hier aus Madrid eingelauſenen Mel: 
ungen ift erſichtlich, daß der Aufitand der Kommunisten 
den den General Miaſa — zumindeft in der Innen: 
dt — unterdrückt worden ift. In Madrid herrſcht mies 
(e Ruhe. Der Straßenbahn» und Kraftwagenverkehr 
wieder aufgenommen worden. In den Gebäuden, aus 
nen Die EE verdrängt wurden, find Kunſt⸗ 
Menftände und zahlreicher Schmuck im Werte von eint: 
Vi E Millionen Peſeten ſowie große Lebens 
Meloorräte gefunden worden. 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. März 1939 
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schnell — billig — bequem. 


Letzte Meldungen: 


Tfchechifche Truppen in der fiarpato⸗ 
ukraine auf dem Rückzug 


Die Antwort auf das Ultimatum 


Budapeſt, 14. März. 
Auf das ungariſche Ultimatum an Prag hat die tife: 
chiſche Regierung auf Erſuchen der karpatoukrainiſchen 
Regierung mit einer Note geantwortet, die am Dienstag 
um 23 Uhr überreicht wurde. 
Die Note ſtellt in höflichem Tone in Ausſicht, 


chiſche Polizei unternahm verfhiedene heftige Verſuche. 
den 2 ECON OBAO zum Stehen zu 90 0 5 

Die Doeutſchen durchbrachen noch drei weitere Poli, 
1 mußten aber vor einer vierten, die von Mas 
ſchinengewehren Gebrauch machten, halt machen. 

Die Tſchechen verſuchten nun, den Zug zu umglons 
mern und auseinanderzutreiben. Die Umklammerung 


daß 


die ungariſchen Staatsangehörigen und die karpatoukral⸗] mißlang und die Demonſtranten unternehmen gegenwär, 
niſche Bevölkerung ungariſcher Nationalität in keiner tig éi meltere verzwefſelte, Verſuche, in die Dunenftont 
Weie benachteiligt werden würden. Die weſentlichen] einzudringen, um ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen. 

Forderungen der ungariſchen Regierung werden jedoch Es verlautet, daß noch ein ähnlicher Zug mit mehre 
nicht zufriedenſtellend beantworte, Einerſeſts ren hundert mit Senfen und Schauſeln bewaffneter 


Bauern aus der deutſchen Volkotumsinſel Miſchau nord: 
öftlich von Brünn auf die mähriſche Hauptſtadt in An 
marid tt. 


Tſchechen brandfchatien deutſches Dorf 
Brünn, 14. März. 


heißt es, daß die tſchechiſchen Truppen die Karpatoukraine 
räumen würden, andererſeits verbietet man den dortigen 
Ungarn, einen bewaffneten Selbſtſchutz zu organisieren. 

In den letzten Stunden ſind ſehr beunruhigende 
Nachrichten über das Schidjal der ungariſchen Bevöl⸗ 
kerung in der Karpatoukraine eingelaufen, ſo daß die 


ungarſſche Regierung, wie amtlich mitgeteilt wird, den In dem im Grenzgebiet zwi ſcheche 

= d 9 d d d 3 gebiet zwiſchen der Tschechei und 
Schutz dieſer Intereſſen in energſſcher Weile Telbft in der Slowakei gelegenen Dorf Wiſchau KSE die 
die Hand nehmen wird. Tschechen fämtliche Scheunen der deutſchen Bauern in 


Wie weiter bekannt wird, befinden ſich die iſchechi⸗ 
ſchen Truppen in der Karpatoufraine auf dem Rückzug. 


Deutſche Bauern marſchieren 
auf Brünn 


Brünn, 14. März. 

Auf Grund der Nachrichten über die Lage der in 
der Innenſtadt eingefchloffenen Deutſchen ſtrömten aus 
gehteeihen Dörfern um Brünn mehrere Taufend deut» 
cher Männer ERST um den bedrohten Volkogenoſ⸗ 
fen in der Stadt zu Hilfe zu eilen. 

Es bilbete fich ein großer e Wetter N der ſich 
in ſüdlicher Richtung nach Brünn bewegte. Die tihe 


18 Tote und 30 Schwerverlehte 
bei Eiſenbahnunglück 


Paris, 14, März. 

In der Nacht zu Dienstag ereignete ſich auf dem 
Güterbahnhof Chateauroux auf der Strecke Pario— 
Toulouſe ein fchwereo Eifenbahnunglüdt, das Zahlreiche 
Opfer an Toten und Verletzten forderte. 

Im Augenblick, als ein Güterzug die Station burg 
ſuhr, Tprang aus einem auf dem Nebengleis ſtehenden 
Waggon eine Kuh heraus und geriet unter die Räder 
der Güterzuglokomotive, die dadurch entgleifte und mit 
zwei anhängenden Waggons auf das daneben befindliche 
Gleis ftürzte. Im gleichen Augenblick braufte auf dies 


Brand geſteckt, das Vieh abgeſtochen und verenden laffen, 
alle Vorräte an Lebensmitteln geplündert und find un' 
ter Mitnahme der Pferde der deutichen Bauern nach der 
Brandſchatzung abgezogen. 


Deutſche Truppen bewegungen? 
Die Polniſche Telegraphenagentür meldet aus Mähr 
riſch⸗Oſtrau: 
Dlengtagſrüh um 9 Uhr beſetzten deutſche Truppen 
den Magiftrat und das Zollamt in Mähelſch⸗Oſtrau. 


Der Vertreter des eugliſchen Reuterbüros in Berlin 
ift amtlich zu der Jeſtſtellung ermächtigt worden, daß die 
beulſchen Reichsgrenzen von deutſchen Truppen nicht 
überſchritten worden find. 


ſem Gleis der Eilzug Paris Toulouſe heran und prallte 
mit jenen umgeftürzten Güterwagen zuſammen. Die 
Folgen des Zufammenftoßes waren ſchrecklich. Die Los 
komotive, zwei Poſtwagen und ein Perſonenwagen des 
Eilzuges zerſchellten vollkommen. Bis zur Stunde 
konnten 18 Tote und gegen 30 Schwerverlehte geborgen 
werden. Die Zahl der Todesopfer dürſte ſich jedoch noch 
erhöhen, da viele der Schwerverletzten dem Kranken: 
haus in hoffnungsloſem Zuſtand zugeführt wurden, 
Außerdem nimmt man an, daß ſich unter den Trümmern 
der aufgetürmten Wagen noch die Leichen weiterer Opfer 
befinden. 


gleichen Zeitſchrift in Höhe von 500 Zlotu wurde dem 
Lodzer Dichter Konftanty Dohr zyn ki für feinen Ge: 
dichtband „Segel im Wind“ (Zagwie na wichrach) zu, 
erkannt. 


Beſchlagnahmter unzüchtiger Roman. Der von 
den „Windomosct Litergekie“ eſſrig geförderte Schrift 
Hefter und einſtige Dieb Urke Nachalnik bat ein Buch 
„Der Entgleiſte“ [Wykoleſenſee) geſchrieben, das ſeßzt 
von den Lemberger Verwaltungsbehörden wegen 
feines unſitllichen Inhalts und wegen der darin zum 
Ausdruck kommenden Belobigung von Verbrechern bes 
ſchlagnahmt worden ijt. Auch zwei frühere „Werke“ 
des gleichen Verfaſſers find bereits von den Behörden 
beſchlagnahmt worden. 

Der polniſche 


Schneeftürme in USA 
New Pork, 14. März. 
Schwere Schneeſtürme willen im Staat New Pork 
und verurſachten bereits ſchwerſte Schäden. Nachdem 
ein vom Empire Stgle⸗Gebäude fallendes Kalkſtug 
das Dach eines Bürohauſes durchſchlagen und mehrere 
Angeſtellte. verletzt hatte, mußten die Straßenzulge um 
die New Norker Wolkenkratzer abgeſperrt werden. 37 


2 ſteller Adolf Nowgezunſki ift 
für die Geſamtheit es litexariſchen Schaffens unter 
beſonderer Berüdjihtigung feines Buches Mlodosé 
Chopina“ (Die Jugend Chopins) mit dem Preis der 
Warſchauer Wochenſchriſt „Proſto z moſtn“ in Höhe 
von 2000 Zloty ausgezeichnet worden. Der Preis der 


27 
Menſchen find bisher den Schneeſtſirmen zum Opfer 
gefallen. 


die lange 

nicht geſehene 
brößte Filmdarſtellerin 
er Stern der Sterne 
die geniale Tragödin 


Eliſabeth Bergner 


in ihrem ſchönſten Film der 
Produktion d. Jahres 1982 


„Das geſtohlene 
£eben” 
im Kürze im Kino 


„RIALTO“. 
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Das deutſche Shul uns Kirchenleben in porel: 


Wie wir geſtern berichteten, ſprach Senator 
Erwin Hasbach am Montag im Senat zum Haus- 
halt des Kultusminiſterlums. Im folgenden brin 
gen wir den Wortlant dieſer Ausfübrungen in der 
Aeberſehumg. 


Zum Etat des Herrn Kultusminſſters habe ich im 
Namen der deutſchen Volksgruppe ſchwerwiegende 
Sorgen hinſichtlich der Entwicklung deutſchen Lebens 
în Kirche und Schule vorzutragen. 

Zur Frage des deutſchen Schulweſens in Polen 
habe ich mit meinem früheren Kollegen Sen. Wlefner 
gemeinſam erft vor kurzer Zeit eine eingehende, alle 
Schulfragen berührende Denkſchrift dem Herrn Mini- 
fterpräftdenten überreicht. ich kann mich deshalb 
heute auf die Wiederholung einiger wentger grund⸗ 
ſätzlicher Forderungen beſchränken, die immer noch 
der Erfüllung ſeitens der Regierung harren, obwohl 
wir Deurſchen fie feit 20 Jahren vertreten, und fte fo 
leicht zu erfüllen find, 


Wir Denifchen wollen nichts weiter, als dem 

deutſchen Kinde die Erziehung in feiner Multer⸗ 

ſprache und im Geiſte feines deulſchen Kultur⸗ 
hreifes gewährlelſtet wiſſen. 


Wir ſind auch der Anſicht, daß der polniſchen Regie⸗ 
rung nicht daran liegt, die Schule zur Polonifierung 
einwandfreier deutſcher Kinder zu benutzen. Denn es 
kann ihr doch nicht daran liegen, Renegaten groß⸗ 
ausichen, Neben Meier unfererfeits neftellten 
Forderung erkennen wir die Forderung des Staa⸗ 
tes, das deutſche Kind zum poſilſven Staatsbürger 
hat erziehen, als gleichrangig an. Wir haben dieſe 
Forderung des Staates ſtets loyal erfitlit. Unſere 
Forderung dagegen blieb bisher zum weltaus größten 
Teil unerfüllt. 

Ich möchte es heute nochmals mit aller Eindring⸗ 
lichteit feſtſtellen Die deutſche Schule ift für die deut- 
ſche Volksgruppe lediglich eine kulturelle rane 
Aus der Einſtellung der Behörden müſſen wir aber 
oft den bedauerlichen Schluß ziehen, daß für fie das 
Beftehen öffentlicher bzw. privater deutſcher Schulen 
als ſtaatsfeindlich angeſehen wird. Aus dieſer irrigen 
an n entſpringen dann leider die mannigfalti⸗ 
gen © erigkeiten, die dem deutſchen Schulweſen 
allenthalben entitehen. 

So ijt e8 dann 97 gekommen, daß ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des polniſchen Staates wir Deulſchen in Polen 
Statt eines Aufbaues unferes Schulweſens, wie das 
bis zu einem gewiſſen Grade die polni ſche Minders 
: u im Reich erreichen konnte, einen eridredenden 

b bau erleben mußten. 


In Poſen und Pommerellen, wo früher jedes 
deulſche Kind die deutſche Schule beſuchen tonnte, 
E heute 52% der Kinder in polniſche Schulen 
gehen. 

n Schleſien können von rund 20 000 deutſchen 
Schulkindern en der rigoroſen Sprachprüfungen 
er 8700 Ki in Schulen mit deutſcher Un⸗ 
terri pra ehen. 

Im Hëtze At ile bleiben etwa 53% der 
deutſchen Schuljugend ohne deutſche Schule. 

Im Olſagebiet ift das deutſche Schulweſen fo 
ant wie gang liguidierk obwohl mir von maßgeblich 
iter Stelle exklärt wurde, daß die Schulſchließungen 

nur vorübergehenden Charakter hätten. 

In den fünf Zentralwoſewodſchaften, in denen 
im Jahre 1918 ein blübendes, deutſches Schulweſen 
beitand, find heute rund 80% der deutſchen Schul⸗ 
jugend ohne ſeglichen deutſchen Unterricht. 

In Wolhynien find rd, 75% der dentſchen Schul⸗ 
jugend ohne deutſche Schule und 

in Kleinpolen blieben im Ichten Jahre über die 
pante der deutſchen Kinder ohne deutſche Beſchu⸗ 
ung. 


Dieſe Ziffern ſind ein ſprechender Beweis für die 
Not des deulſchen Schulweſens. 

Unſere Forderung; dem deutſchen Kind die deut⸗ 
ide Schule mit deulſchem Lehrer, kann aber nur er⸗ 
H werden, wenn nicht die Auwendung der berſchle⸗ 
denſten Beſtimmungen und Geſetze allsgeſprochen ge⸗ 
ven uns gerichtet wäre. Ich befchränkte mich auf fol⸗ 
gende Aufzählung. 

Deutſche Lehrer erhalten leine Unterrichtserlaub⸗ 
nig, weil fie trotz entſprechender Ausbildung für nicht 
mtsreihend befähigt angefehen werden. 

Deutſchen Lehrern wird das 2oyalitäts« 
BEL ong ohne Angabe von Gründen von den Bes 
hörden verweigert. 

Die Grenzen der Schulgemeinden werden fo ge 
legt, daß deutſche Schulkinder nicht in den Genuß einer 
Wir den Schule kommen, obwohl es techulſch möglich 
wäre. 

Der Lehrplan wird ohne jegliche Berſickſichtigung 
ace dentſcher kultureller Geſichtspunkte aufge 
ellt, 


Der deutſche Charakter der öffentlichen Schulen 
nit deutſcher Unterrichtsſprache ift in der Mehrzahl 
der Jälle dadurch durchbrochen, daß ein Teil, mett fo 
par die Mehrzahl der Unterrichtsfächer in polniſcher 
Sprache gelehrt werden, 

Den deutſchen Rrivatſchulen werden hinſichtlich 
der rechtlichen Grundlagen, der Bauvorſchriften, des 
Deſſeutlichkeitsrechtes, der Juſammenſetzung des 
Yehrlörpers, des Lehrplans, der Prüfungsorduung 
uſw. Schwierigkeiten über Schwierigkeiten gemacht, 
woraus der deutſchen Bevölkerung, insbeſondere den 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. März 1939 


Senator Hasbach erörtert im Senat 
bach ersrlert im E 


darf die Regierung in dieſem Zuſammen⸗ 
als auf meine grundſätzliche, 
gabe über unſere Forderungen 
nd mit aller Eindringlichkeit 
ſchnelle poſitive Erledigung er- 


ir 
niſter, von dem ich annehmen darf, daß er dielt pn 
ſtände nicht billigt, unverzüglich die Anordnung 
hen zu laſſen, die 


'rdnung wiederherzuſtellen mt 
deutſchen Studenten die Teilnahme an den Hot 
gen, Uebungen und Prilfüngen zu ermöglichen, 


ſche Schule hinweiſen ır 
um eine gerechte und 


Ich kann meine 
tusminiſters nicht fe 
uftände hinzuweiſen 
nsbeſondere an der Univer 
Tagen herausgebildet haben. 


Seit dem 21. Februar d. J. 
Studenten jeder Autritt zur 


Nede zum Etat des Herrn Hul- 
ohne auf die unhaltbaren 
ih an den Iniverfitäten, 
Hot Poſen, in den letzten 


kirchlichen Angelegenheiten. 


Bei der Generaldebatte am 9. d. M. habe ich ge 
Wir verlangen keine Privilege, aber wir wehre 


dagegen, daß auf kirchlſchem Gebiet eine polnit 
geliſche Minderheit mit ftantlicher Hilfe 
deutſche Mehrheit vergewaltigen will. a 
Bisher ift das Verhältnis des Staates mitt 
irchen geordnet worden, en 
tig zu der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche dun 
Verordnung, des Herrn Staatspräſidenten 
November 1936, vorläufig zu der Unierten g. 
fen Kirche in Oberichlefien durch das ſchleſiſ⸗ 
vom 16. Juli 1987. In beiden Fällen ift die No 
mit der Abſicht geſchehen, dem evangeliſchen Pol 
ur Leitung und zur Uebermacht in der Kirche Al 
den zahlenmäßigen erhält. 
Die heutigen Yuftände in den beiden Kirchen find 
Folge des erſten Schrittes: 
Auf der einen Selle Akte einer Le 
die ſich mit allen Mitteln, A 
duräjfehen will, anf der anderen Seite Erbille 
rung, Ablehnung, beunzuhigte Gewiſſen, Lauft 
um das gleiche Recht. Wo man hinblickt: Streit, 
Kampf, entlaffene und ausgewieſene Geſflliche, 
gemiedene Sotteshänfer, politifher Bwanfe 


Die Gvangeliſch-Augsburgiſche Nirche 


e entſcheidenden Ereigniſſe. In 
iche gilt nicht der Geſetzentwu 
eines Stagtsgeſetzes einberu⸗ 
olen und Deutſche, im Jahre 1923 cin- 
fondern eine Ordnung von 
rkunft, zu der vier evangeliſche Polen, 
Kommiffton, die lediglich 
Beſchlüſſe der Synode auszuführ⸗ 
gegeben hatten. 
ter der Kommiſſton Haben 


iſt den ` Betten 
Univerfität Poſen 


zwei evangelſſchen $ 


Au allen Faxultäten find die deutſchen Studenten ent- 
fernt, zum Teil auf gewaltfame Weiſe, wobei es 
Mitz handlungen gekommen ift. 
nd bis zum heutigen Tage unverän⸗ 
ih damit die deutſchen Stüdenten ihre 
nicht ausführen können, 
Studenten nicht die vor⸗ 
ren Profeſſoren erhalten. 
reits feſtgeſtellt worden, 
das ganze Studien 
erechnet wird, mithin alfo die⸗ 
rnern deutſcher Nationalität ſchwe⸗ 
Mir iſt ſogar ein 
deutſcher Stu⸗ 
Hochſchule in Te⸗ 
Examen nicht 
Herrn Kultusmi⸗ 


Da dieſer Bujta 
dert andquert ur 
vorgeſchriebenen Uebungen 

beſteht die Gefahr, daß diefe 
geſchriebenen Teſtate von ih: 
In zwei Fällen ift dies Di 
wodurch dieſen Hochſchttlern 
lahr nicht an 
fen ſchuldloſen 8: 
rer materieller ©; 
Fall bekannt geworden, daß ein 

dent an der Landwirlſchaftlichen 
ſchen unter dieſen Umſtänden ſein 
ablegen konnte. Iſch bitte den 


und doch vergeblich, 


gohen entſteht. 


Ich erinnere an bi 
der Augsburgiſchen Ki 


fene Synode, P 
angenommen hat, 


habe davon in der Generaldebgtte. geſprochen. W 
Preſſe jo weiter gehl, dann ſcheftert 
dem polniſchen 
Zerſtänduls herbeizuführen, an 
Das heißt daran, daß man in der Hat 
be das deutjche Element durch das ah 
geltende polniſche Element 

ſſen will, — wozu — Nur 5 
terung — und daß man, um Më 
zu dem unwürdigen Mittel der 
Ich empfehle dem Herrn 50 
öfen Bekenntuſſſe, die Sachlage 

unit aus zu prüfen. 


Die Unierte Evangeliſche Rithe in Detail) 


von dem Schleſiſchen Seim, dem kein M 
Unierten Kirche angehört, in 55 Gett 
8 Leſunden angenommene Geſetz vom 10, 
punkt ſchwerſter Auselnanderſe 
gen und Kämpfe kirchlich⸗nattonalen Charakters 
worden. Das Geje kam ohne 
mit der Kirche zuſtande, 
ſetz aus Gründen der Sen 
und ihre Mitwirkung bei der 
Der Grundſatz der in der Stag d 
garantierten Autonomie, auf dem ſich bisher das 
nere Leben diefer Kirche aufbaute, war in dem 
ſetz völlig übergangen. $ 

In der Begründung dieſes Geſetzes wird a 
führt, daß ep met des Geſetzes fei, die Rech 
hältniffe der Evangelifchen Kirche in Oberſchleſten, 
ordnen. Dieſelbe Antwort erhielt ich auf meine, 
terpellation und der He 
dies in feiner Rede vor dem Sejm vom 3. 2. 1089, f 
bei er nleichzeitig erklärte, daß alle Schritte der H o 
lichen Stellen in dieſer Richtung auf das volle. 
ſtändnis und die volle Unterſtützung der ſtaall at 
Behörden rechnen können. Das Geſetz vom 10. H 
ſelbſt ſieht eine zweiſährige Friſt zur Neukonſt 
rung aller in dieſem Geſetz genaunten kirchlichen 
Ich habe ſeſtzuſtellen, daß das Geſel 
einem Inkrafttreten lebglich dazu verwendet u 
ijt, den Charakter der Kirche zu ändern, die Pe a 

n der alten Lirchlichen melt, 

beiteten, zu entfernen und aus anderen Kirchen, 
dersgeartete Arbeitskräfte einzuführen. 7 DH 

Welches find im einzelnen die Auswirkungen 
Geſetzes vom 16. 7, 1997 und die Folgen der don 
Regierung in Oberſchleſten betriebenen Kirche 
litik? 


1½ Jahre find feit dem Erlaß des Delt a 
16. 7, 1987 vexfloffen, das im Sinne der Menit 
die kirchlichen Verhältniffe in Oberfchlefien 
ſollte, und der Erfolg ijt der, daß ein fahtifches 
rechtliches Chaos in die kirchlichen Verhältuſſſe 
eingetragen wurde, und daß 


auf dem Boden der 
Oberſchleſien eln Ieidenje 


Volk ein bejjeres N 


geliſchen Kirch 


Die vier deulſchen Verlre⸗ 
damals den Autrag geſtellt, 
Sie haben keine Antwort 
und keine Nachricht von 
Randt N erhalten. Das 
uftande gekommen, entgegen 
ebenden Synode. 
neuen Ordnung 
zuſammentrat, da fans 


dieſe Verſamm⸗ 
beſchlußfähige Synode 


auf ihren schriftlichen Ante. 
Fortſetzung der Berhan. 
Geſetz ift ohne fie 
Beſchlüſſen der v 
„Als im Jahre 1087 
die erſte Ennode in Ma; 
den ſich von den 54 Mitgliedern 
derte das Kultusminſſterium n 
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anzuerkennen. 
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jede Berjtändintl 
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löſtachtung Einſpruch erh 
Ausführung abge o 
töverfaffung der Kah 


Synode, an der ſich kein ein⸗ 
kein Mitglied der großen 


es wählte einen Biſchof, 
der von der großen Mehr⸗ 
die eben die Deulſch⸗ 
abgelehnt wird. 
Rumpfſynode die Mitglieder des 
er Herr Kultusminlſter beſtätigte 


Ikollegium und die 
nämlich D. Burſche, 
heit des Kirchenvolt 
Evangeliſchen repräſentie 

Ferner wählte diefe 

Konſiſtorfums und d 

fie in ihrem Amte. 

. Dieſes fo zuſtandegekomme 

Burſche an der Spitze, das eber 

dem deutſchen Teil der Kirche 

feine diktatoriſche Gewalt aus ur 
licher Zuſtimmung des Kultusminiſterlums. 

Die Deutſchen, die 82% der Evangeliſchen aus⸗ 
Augoburgiſchen Kirche aus 
nd Leitung ausgeſchaltet. 

Daß es jo gekommen iſt, iſt nicht ihre Schuld. 

Die evangeliſchen Deutſchen 
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zu ihren Wünſchen ſtellt, 
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obgleich fie die Mei 
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td das mit ausdrilc- 


err Kultusminiſter 
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Vorſchläge für die Se 
die nachfolgend. 
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ie deutſchen Geiſtlichen 


evangeliſchen Kirche 
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naler Kampf entbraunt 
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rechtfertſgt werden ji 


Weiſe tun zu können, daß er di geſchaſſene Vorläufige Kirchenrat aus, deffen 


Eltern, große zuſätzliche Koſten bei der Erziehung 
ihrer Kinder entſtehen. 
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lr. 74 „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. März 1935 5 


anderſetzungen in Oberſchleſten haben Gegenfäße auf m į i ü 

getan, mie fie früher nie beſtanden haben. er eue ieie der deutſchen Mnineritätenusbliäung 
rungen haben erwiefen, daß ein friedliches Zufammenle⸗ (B. P Sonderdienſt der „Freien Preſſe“) 

ben der evangeliſchen Deutſchen und der evangeliſchen Berlin, 14. März. 
Polen auf dem Boden einheitlicher Gemeinbeorganifa« Auf einer Tagung der Rektoren der deut 


tion heute nicht mehr möglich ift und daß neue For ⸗ ieſer Oe 
men der Geftaltung des kirchlichen Lebens ae [chen Hochſchu len machte dieſer Tage Reichsminiſter 


Aolemopen von Schleſten. Das Kirchenvolk ift aus⸗ 
haltet und hat nichts zu fagen. : 


Nur mit Zwangsmitteln konnte das Geſetz vom 
. 10. 7. 1997 eingeführt werden. ` 


Ich führe folgende Tatſachen an: 


Ten 


Sechs Geiſtliche dentier und zwei Geiſtliche da⸗ 


d, Je Staatsbürgerſchaft wurden aus | werden mülfen. e n 1 ee Ve Ze nat pro 

uBqemwiefen, Ich komme zum Schluß: An den Herrn Minifter | p Nachdem in d d ` ` 

e siete MR ben EE Kick Stnatsougehlcigheit mu zicht ai folgende. Fragen: Welde Orundfähe find für SE KE "die KE 
mung ae den 9 f Grund bes Breu ace ausgemiefen, be: das Miniſterkum für religiöfe Bekenntniſſe und öfſent⸗ lische Umformung der Hochſchule nach dem Führerprinzip 
Zen use er a Det, Wojewobfdaft Sdlefien. Darunter auch Tihe Mufklärung im Bereich der von dem Staate burde | bas Problem def Sochfehulen war, hat fid hier als 
n Borte 81 . e EE ehörigkelt wur⸗ geführten Neuordnung (Dekret vom 25, November 1836, | Folge des Dierjahresplans, der Wirtfhaftsbelebung und 
lichen, e mit ARC Hilfe ihres Amſes enthoben Ji Schleſiſches Geſetz vom 16. Juli 1937) in bezug auf die | neuerdings des Mangels an Arbeitskräften ein Ki 


beiden genannten evangeliſchen Kirchen und die in ihnen legender Wandel vollzogen. Das Problem laute 
die Mehrheit ausmachende deutſche Bevölkerung maß | den Ertrag der Zä, ufchaftlichen Arbeit 
gebend? i; d zuſteigern, d. h. die Studierenden ſchnell in die Bea 
0 d An Der Grunda e hrr Dr SE zu EE 1 55 1 Wer die Stubienzeitner. 
- i i „| Renntniffe tt. er Staatsverfaſſung. enbar | kürzung zu geſchehen hat, dabei aber gleichzeitig dafür 

ra meilten Der neu eheti not aus Ne Se nein. Ich verweiſe auf Oberſchleſien, wo die Wo lige zu 3 dah die Leiftung nicht EECH eo 
der EEE hr Amt eingefeht worden wodſchaft und der von ihr eingeſetzte Vorläufige] qualitativ noch gefteigert wird. Die Ausleſe zum Stus 
Hier handelt nicht mehr die Kirche ` Kirchenrat die Kirche leitet. dium müſſe fo erfolgen, daß das Studlum allen fähigen 

A Iſt es der Grundſatz der kirchlichen Autonomie? Ar: | Deutfhen aus allen Schichten zugänglich wird, Gründ- 

hier übt nicht mehr die Kirche in kirchlichen Din tikel 118—115 der Staglsverſaſſung. Offenbar nein, Ich liche Ueberprüfung der Skudienßläne fer 
4 gen ihre Rechte aus. pepan Seen N 181 = d an D leeren Teer, eine SC cel a von 
e Ei U e i t es der Grundſatz einer wirkſamen NRedtskon: | viffenfhaftliher Vorbereitung mit praktifher Wusbil- 
rn dee lebe dne Peg dcr er oder trolle im Bereich der Eväangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche? [dung, endlich ein engerer Kontakt der Profefforen mit 


weife aus ihren Wohnungen exmittiert. 
t Drei Gemeindekirhenräte und eine Gemeindever⸗ 
dng wurden vom Woſewoden aufgelöft und Kommiſ⸗ 


denn fie beantwortet wurden, dann wurden fie abge- | Offenbar nein. Ich verwelſe auf den Fall Kleindienft. den Studenten, die eine beffere Beurteilung des Kandi: 
lehnt, f = A f 3 Iſt es der Grundſatz der Anerkennung des Rechtes] daten ermöglicht, feien weſentlich angeſichts der Verkür 


0 0 Die ganze überwiegende Mehrheit in den betrof- | der deutſchen völkſſchen Minderheit auf einen unſtörba⸗ zung der Studienzeit und würden bie Entſtehung einer 

irche Ai e jenen ben hält an den I in Dem bet ren Beſitzſtand in ihrer eigenen Kirche! Offenbar nein. Bä, von hodjfpegialifierten Halbſertigen 1 ndern. 
erhättulli, dusgewieſenen Pfarrern feft, zahlt keine Kirchenbei“] Ich verweſſe auf die Zuftände in der Augsburgiſchen und | Die dE neuen Aufgaben, die hier der Proſeſſo⸗ r 

en find träge; in der Oberſchleſiſchen Evangeliſchen Kirche. renſchaft vorgezelchnet find, wurden am Schluß des Sen: 

befücht um ihres Gemiffens willen nicht mehr die ihr Ich habe von neuen Formen der Geftaltung des | greffes in 17 Punkten zufammengefaht, in denen die 

von aufgezwungenen Pfarrern gehaltenen deulſchen kirchlichen Lebens geſprochen. Diefe Formen können | Pölkiiche Aufgabe der deutſchen Hochſchulen die Noten, 

Hottesdienſte und geht zu den Goftesdienſten in die | nur die fein, daß evangelifche Polen und evangelifhe | digkeit der Begabtenförderung ſowie die Senkung ber 

Nachbargemeinden, ` wenn diefe noch deutſche Pfarrer | Deutſche auf kirchlichem Boden unabhängig voneinander, Studienkoften, endlich die EN der organifa 


oct 
ergeblſch, 
Gebitt 


` 3 P 5 d torifhen Vereinigung der Hochſchulen betont wurden. Die 
t, Mam aben, oder in geſonderten Organifationen, ungeſtört und in Frieden G 
d it 8 ` Ae mu tebet i Aufgabe des deulſchen Hochſchullehrers umgreift heute 
en ült zu Haufe Andacht. ihrem Glauben Then: Die Tätigkeit des Miniſtexiums Kon Gebiete: Lehrer und Forſcher zugleid) zu fein, 


Es mehren fid) die Fälle, in denen deutſche Menfchen | während der letzten 8 Jahre, die Einftellung des Augs⸗ zwe 

d ae eee ahne elfe urgifchen ER a ch die Maß gehn GE 
mmenkommen, und es werden the | fißenden, des hofs D. Burſche, die Maßnahmen der E 

Au Grabe getragen, well den deutfehen Leuten Denthe ert Se Ende der „Aamburger nachrichten“ 
eiſtliche abgelehnt werden. Vorläufigen Kirchenrates, alle diefe Tatſachen und Er Hamburg, 14. Märg. 


yman 


Alle Verſuche von kirchlicher und deutſcher Seite, zu | eigntffe, einzeln und zuſammen, haben dem evangelifhen „Die „Hamburger Nachrichten“ ſtellen nach NM 150 
we tiner friedlichen Einigung in der oberſchleſiſchen Kirchen.] Deuſſchen die Augen geöffnet. Was wir bisher nicht ges | jährigem Bestehen ihr Erſcheinen ein. Das Blatt, das 
hen. E age zu gelangen, find abgelehnt worden. Die Ausein- mußt haben, das wiffen wir heute: don dem Fürſten Bismarck nach feinem Rücktritt nahe / 
eitert ira Z ſtand und hierbei häufig zum Sprachrohr des Fürſten 
den De Wir können mit dem evangeliſchen Polentum nigi als eine Bemeinſchaft unter einem Dach Dua mar, rit or wenigen Jahren mit Mr Zeien 
en, db . i ji in. Hamburger Tageszeitung und einer der älteſten Zeitun⸗ 
n der en H leben; wit wollen nicht das Objekt ihrer fjertſch aft fe SEN den is 5 Ee ami 
2 das ut w bin durch eine Reihe von eingehenden Gefprähen | Wandel zur Befferung herbeizuführen, — es ift alles | ſchmolzen worden. Gleichzeitig hören die im gleichen 
Teiten ber die Lage unterrichtet, Der von mir Mer vorgetra+ vergeblich geweſen. Verlag erſcheinenden „Hamburger Nachrichten am Mit 
BUN al pene Gedanhe ift dem Herrn Miniſterpräſidenten bereits Unter dem 5. November 1987 hat der Herr Staatgs tagr auf zu beftehen. Statt deffen wird ein neues 
um AC Stiftlich unterbreitet worden, u. zw. von dem früher EEE in feiner bedeutſamen Urkunde der ee Mittagsblatt im Verlage des partelamtlichen „Hambur⸗ 
der DUR befictten Vertreter des verſtorbenen Kirchenpräſidenten, völkifchen Minderheit die Berechtigung Ing lein d | ger Tageblattes“ herausgegeben. 
Ber mil ſarrer Dr. Wagner, der zugleſch in Vollmacht der Lan, jlirchlich zu organifieren. Hier eri inet fih ein neuer 
achlag keſynode der Unierten Kirche in Oberſchleſſen gehandelt | Weg. Ich erinnere daran, daß dieſer Weg dem Polen: Tagung des Proteſtantiſchen Weltverbandes 


ind der einen entſprechenden Antrag für Oberfchlefien | tum nicht unbekannt ijt. Die Deklaration des Herrn 
Tprgettagen hat, u. * im Namen der deutſchen Pfarrers | Stantspräfidenten vom 5. November 1987 wird der Auss Die für Oktober 1938 geplant geweſene Gefamd 


haft und des deuiſchen Teiles der Kirche. gangspunkt für weitere Bemühungen meiner deutſchen tagung des Proteſtantiſchen Weltverbandes, die damals 


il eh 
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rakter a ich leitenden Perſönſſchneiten und Beamten des Minis in unübertrefflicher Auswahl bel größter 4 ffochverrüter gerichtet 
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Kino „PALACE“ Heute berrlicbe 


Premiere! 


Der Aönig der Tenöre der weltberühmte 


Benjamino GIGLI 


in ſeinem neueſten und ſchönſten deutſchen Film 


„MUTTERLIED“ 


. 
[hes in den übrigen Rollen: 


nijfe piw 
Maria Cebotari, Hans Moser, Peter Bosse. 


Der weltbekannte italienifche Tenor und die berühmte Sopranfängerin der Dres- 
dener Staatsoper fpielen in dieſem ſpannenden Film ein Sängerehepaar, deren 
Eheglüds durch einen rüchſichtsloſen Menſchen gefährdet wird. Dieſer wird aus 
Eiferfucht erſchoſſen, und die Sängerin gerät in den Verdacht des Mordes. Bitter 
ift ihr Leidensweg, doch er führt fie nach vielen Qualen wieder in die Arme ihres 
Gatten. Regie: Carmine Gallone 


In Sedensnöten ift fremder Troft gut, doch noch viel beffer 
eigener Mut 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
4t v Chr. Julius Cäſar in Rom ermordet (* 100 v. Chr). 
933 König Heinrich L, der Gründer des Erfien deutſchen 
Reiches (* um 876), Ihlägt die Singam an der Anſtrut. 


Sonnenaufgang 5 Ahr 59 Min. Antergang 17 Ahr 44 Din, 
Mondaufgang 3 Abr 8 Min. Antergang 12 Abr 13 Min. 


Seſchichte auf dem Anfperlethenter 


Line Berliner Auſbauſchule hatte umängſt die Berliner 
Preſſe eingeladen, neuartigen Anterrichtzmethoden beizuwoh⸗ 
nen. Den Göften wurde unter anderem eine neue Möglich. 
Teit der Belebung und Intenfivierung des Geſchichtsun rg 
2 die es wert ift, nicht nur Nachahmung zu finden, 
ſondern darüber hinaus als ein entſchloſſener Verſuch gewertet 
zu werden, den Schiller für das Miterfeben zu gewinnen. 
Denn Geſchichte, die als Bltdung irgendwie fruchtbar werden 
foll, muß erlebt werden. 

Die Schüler dieſer Schule bauten in einer Klaſſe ein 
Kaſperlethegter auf und ſpfelten einige Szenen aus der engli⸗ 
ſchen Geſchichte in engliſcher Sprache. Da fab man engliſche 
Könige und Königinnen, da Jop man andere Helden der engli⸗ 
ſchen Scegeſchichte, und zwiſchen den (Figuren oben auf dem 
Kaſperlchegter und den Schülern als Zuſchauern entwickelten 
ih fröhliche und ergögliche Dialoge und Gespräche, die dem 
einzelnen nicht nur erwünſchte Möglichkeit gaben, fein Wiffen 
leuchten zu Toffen, ſondern auch den an fi vielleicht Tell ⸗ 
nahmsloſen mitriſſen und zum Miterleben zwangen. 

Haſperlethegtar im Geſchichtsunterricht einer Schule! Was 
hätte man vor einem Menſchenalger noch dazu geſagt! Wie 
hätte man dagegen gewettert und bei ſolchen Verſuchen den 
„Ernst“ vermißt, der damals zwar unbeſchadet tödlich ſein 
konnte, der aber nicht fehlen durfte. Ernſt, wie man ihn ba» 
mals verſtand. Denn, um es gleich zu fagen: hinter dem er» 
wähnten Kaſperlecheater Det eine febr ernſte und als ſolche 
unverkennbare Abſicht. 

Wie macht man Geſchichte anſchaulich? Es genügt wirklich 
nicht, daß man die Geſchichtabucher flluſtriert, daß man Tafeln 
und Bildnſſſe berühmter Männer aufhfingt. Etwas anderes 
ift es ſchon, wenn es einem Lehrer gegeben iſt, ſeinen Vortrag 
io packend und anſchaulich zu machen, daß auch diejenigen in 
der Kaffe geſeſſelt werden, denen eine Jahreszahl ein Greuel 
ift Jahreszahlen find aber Tängft nicht ſo wichtig wie das 
Verſtändnis für den Sinn und die Bedeutung eines 
geſchichtlichen Ablaufs. Es ift nicht beſonders ſchlunm, wenn 
einer das Geburtsdatum der Königin Eliſabech auf Anhieb 
nicht genau weiß, wenn er dafür erzählen kann, warum und 
wodurch die Nole dieſer Königin in Englands Geſchichte ſo 
bedeutend war, 

Es wird. jegt mancher darauf hinweiſen, daß es eine 
alte und ſchöne Sitte in höheren Schulen ift, DTheateraufflüh 
zungen zu veranſtalten und daß das auf manchen Anſtalten 
ſeit Jahrhunderten geſchieht. Aber das ift nicht bogtelbe, Denn 
auf dem Kaſperletheater wird Stegreif geſpielt, es iſt eln 
Wechſelſpiel zwiſchen den Sprechern, die die Figuren bewegen. 
und dem jungen Publikum im Klaſſenzimmer. And dieſes 
Wechſelgeſprach wird fruchtbar gerade durch ſeine Iwangloſig · 
teit und durch die fortwährende Improviſation. Ach, wir 
werden ja alle von Neid gepackt, wenn wir von folden Schul⸗ 
ſtunden hören! Wir denken an die vielen Stunden zurück, 
in denen wir trockene Jahreszahlen paukten und unſere Mühe 
Hatten, all die vielen Schlachten und anderen Ereigniſſe au- 
fammen- und auseinanderzubalten, bie man aufzählen mußte, 
wenn man nach irgend einer Epoche gefragt wurde. Da 
konnte es natürlich keicht paſſleren, daß man von der betreffe 
den Epoche als ſolcher nicht allzuviel Ahnung batte. Trohdem 
— wir wollen es ruhig ausſprechen — haben viele darum die 
Schule mit allem äußeren Erfolg durchlaufen, oben, weil fie 
alle Jahreszaplen wußten und die wichtigen Zeltgenoſſen eta 
der Königin Elifabeth. wie am Schnürchen auswendig konnten. 

Disiwegen denken wir Aelteren wenn wir vom Kaſperke⸗ 
theater zur Delebung des Geſchichtsunterrichts Tefen, mit ein 
wenig Neid an die Jungen, die fo was erleben und erfabren 
bürfen, Vielleicht wiffen fie es gar nicht, wie gut und wie 
ſchön fie es haben. And deshalb wollen wir nicht die Gelegen. 
beit verfehlen und es ihnen hiermit ausdrücklich und nach, 
drücklich verſſchern. R. H. 


Uormung der Schulhefte 


a. Das Schulkuratoxium bat eine Anordnung exlaſ⸗ 
ſen, die die Normung der Schulheſle in den Volksſchulen 


vorſieht. Die Größe des Heftes foll 1484210 mm beiras 
gen. Es muß aus undurchſichtigem Papier mit Waſſer⸗ 
zeichen angefertigt fein, das Papier muß fatiniert und 
weiß mit einem Schein ins Gelbe iein, Die Linien ml: 
fen blau fein mit folgenden Abſtänden: für die 1. Klaſſe 
— 6 mm, 2 und 3. Klaſſe — 5 mm und für die Klaſſen 
4. bis 7. — 12 mm. In den Heften der Klaſſen 1, bis 9. 
folgt nach elner dünnen eine dickere Qinie, dieje Hefte 
haben auch keinen Randſtrich, während in den Heiten Der 
höheren Klaſſen ein Seilenrand von 28 mm Breite vors 
handen fein muß. Die Umſchlagſelten miſſen aus dickerem 
Papier in beſtimmten Farben hergeſtellt fein Auf der 
Rügſeite des Umſchlages muß die Erzeugungsfirma ver⸗ 
zeichnet ſowie das Zeſchen bezüglich der 1⸗Groſchengebühr 
für den Verein zur Förderung von Volksſchulbauten ein 
geprägt ſein. Die neuen Hefte werden mit Beginn des 
neuen Schuljahres am 1. September d. J. eingeführt. 
Um ein Cohnabkommen in der fjandſchuh⸗ 
induſtrie 


a, Die Arbeiter der Handſchuhlnduſtrie fordern ein 
Lohnabkomſnen und Erhöhung der Löhme um 20 Prozent. 
Eine in dex vorigen Woche in diefer Angelegenheit Watt: 
gefundene Sitzung geitigte kein Ergebnis. Der Arbeits: 
inſpektor hat in dieſer Angelegenhelt für den 17, März 
eine weitere Sitzung angeſetzt. 


Ju den Namens tagen der Marfchälle 


a. Das Bürgerkomitee mit dem Stadtpräſidenten an 
der Spitze hat einen Aufruf erlaſſen. in dem das Pro» 
gramm der Feiern anläßlich des Namenstages des Mar: 
ſchalls Pilſudſti befannigegeben wird. Es find in eriter 
Linie Trauergottesdienſte in den Kirchen aller Bekennt⸗ 
nife vorgeſehen. Die Verwaltungsbehörden haben ein 
Verbot der Luſtbarkeſten nicht erlaffen, da ein entſpre⸗ 
chendes kirchliches Verbot die Paſſionszeit hindurch ver⸗ 
pflichtet. In den Schulen werden am Vortage des Joſephi⸗ 
tages Auszüge aus den Schriften Marſchall Pilſudſkis por: 
geh 7 

er Namenstag des Marſchalls Smigly⸗Rydz wird 
durch beſondere Feiern begangen werden, der Unerik 
muß aber normal verlaufen. Am Sonntag begibt ſich 
die Schuljugend in geſchloſſenen Zügen zum Trauergottes⸗ 
dienſt. Sonntagabend verſammlen ſich die Schüler um 
7 Uhr, um die Anſprache des Staatspräſidenten, die über 
alle Sender Polens übertragen werden wird, anzuhören. 


Kirchenmuſlhaliſche Feierſtunde 
in der St. Matthai-Firche 


%% Vor allen Dingen müſſen wir Herrn Paftor A. 
Löffler für feine Bemühungen, uns in der St. Matthai⸗ 
Kirche. dank der vortrefflichen Orgel, die dieſe Kirche ber 
ligt, mit den großen Meiſtern der Kirchenmusik vertraut 
zu machen, den Dant der Allgemeinheit auszuſprechen. 
Eine dieſer Feiern ſand am vergangenen Sonntag ſtatt 
und trotz der ſpäten Ankündigung dieſer FJeierſtunde war 
das Gotteshaus voll beſetzt, ein Zeichen, daß man dieſe 
Bemühungen auch zu würdigen verſteht. 

Allerdings war es kein Weringerer als Uninerfitäts- 
profeſſor Dr. G Kempff, Erlangen, einer der befannteiten 
deutſchen Orgelſpieler und Interpret der großen Meiſter, 
dem wir dieſo Feierſtunde zu verdanken haben. Die Bars 
tragsfolge wurde von Prof. geint, der auch gleichzeitig 
einen ſchönen, umfangreichen und ſchmieg amen Bariton 
by, voll ausgefüllt, und die Zuhörer wurden immer 
ſtärker in den Bann des Dargebotenen gezogen. Mächtig 
und erhaben klang das „Präludium und Doppelfuge 
„Moll“ von Johann Sehaitian Bach. Eine meiſterhafte 
Beherrſchung der Orgel und die gedankentieſe Wieder: 
gabe des großen Werkes erzeugte eine wundervolle Weihe 
immumng in der Kirche. Auch die Variationen über den 
Choral „Jeſu meine Freude“ von Bams Verwandtem Jo⸗ 
Dem Gottfried Walter und bie drei Orgelchoräſe von Joh. 
Seb. Bach; a) 210 bleib bei uns, Herr Jeu Chis 
b) „Kommſt du nun, Jefus, vom Himmel herunter“ fowie 
0) „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ brachten in ihrer 
innigen Schlichthelt und wiederum in ihrer koloſſalen 
Wucht. beſonders im Choral „Maget auf, ruft uns die 
Stinme“ die Zuhörer ihrem Schöpfer näher. 

„Die von dem Künſtler gebrachten Geſänge, die Arie 
für Bariton von Joh. Beb. Bad „Schlummert ein, ihr 
maften Augen“ und ebenfo drei Lieder von Mörike, ver 
tont von go Wolff und zwar „Gebet“, „ein altes Lied“ 
und „Schlafendes Jeſuskind“ fanden eine Wiedergahe, die 
als vollendet anzufprechen iſt. Ganz beſonders innig ges 
falliet wurden die heiden letzten Möriler-Lieder, Und nun 
folgte das große Orgelkonzert „D⸗Moll“ von G. Fr. 
Händel in Bearbeitung. von Prof, G. Kempff und ganz 
zum Abschluß von Brahms aus den ernſten Veſängen 
„Das hohe Lied der Liebe“ 1, Kor. 13. Tiefe Ergriſſen⸗ 
heit und ſicherlich inniger Dank der fo zahlreich erſchiene⸗ 
hen Glaubenegenoſſen dürfte die beite Anerkennung für 
den großen Künſtler fein, der uns durch Töne und Worte 


Andacht gebracht hat. 


hauptverfammlung der Beerdigungskaffe 
an der St. Matthäi-Gemeinde 


Dieſe ſeu dem 1. Oktober 1908 beitehende Beerdi⸗ 
gungskaſſe hielt am Sonnabend im St. Malthäl⸗Saal die 
biesjührgie ordentliche Generalverſammlung ab. Bekannt 
lich beſtehen an dieſer Kaſſe drei Gruppen mit je 250 
Mitgliedern, alfo iusgeſamt 750 Mitglieder, 

Der Vorſitzende der Beerdigungskaſſe, Paſtor A. 
Löffler, eröffnete die Verſammlung. Die Berichte wurden 
vom Schriftführer der Kaſſe, Herrn A. Born, verleſen. 
Die Todesfälle waren ſehr häufig, und zwar wurde og: 
zahlt in der erſten Gruppe an 12 Mitglieder und 8 Ane 
gehörige, in der zweiten Gruppe an 14 Mitglieder und 13 
Angehörige und in der dritten Gruppe au 17 Mitglieder 
und 5 Angehörige. Der Geſamtbetrag der ausgezahlten 
Belhilſen in Todesfällon betrug. 21. 12 800. Durch die 
vorhandenen Kandidaten wurden die in den einzelnen 
Gruppen freigewordenen Stellen voll aufgefüllt, jo daß 
am Schluß des Verichtlahres jede Gruppe weiterhin 250 
Mitglieder aufwies. In dem Bericht wird allerdings 
darüber Klage geführt, daß die Mitglieder ſelbſt ihren 
Verpflichtungen niht immer ſchnell genug nachkommen 
und es in Zukunft gilt, Mittel und Wege zu ſuchen, um 
bier eine Aenderung herbeizuführen. A 

Um aber auch in Zukunft die Gruppen immer auf 
ihrer vollen Höhe zu halten, wird an die Miiglieder oppe: 
liert, dafür zu ſorgen, daß ſich weitere Kandidaten eins 
ſchreiben laſſen, zumal da es in letzter Zeit öfter vorge⸗ 
kommen ift, daß fih Mitglieder aus verſchiedenen Grün: 
den haben jtreihen laffen, 
Die Neuwahlen der Verwaltung ergaben folgendes 
Neſultat: Zum Vorſitzenden würde wiederum Paſtor A. 
Löffler gewählt, weiterhin wurde zum Vizepräſes und 
gleichzeitig zum Hauptkaſſterer Herr Theodor Brunzlaff 
gewählt. Die übrigen Verwaltungsmitglieder lind fol- 
gende: Artur Born, Bruno Baumgart, Friedrich Wilhelm 
Fiedler, August Schultz, Reinhold Weste, Franz Nöller, 
Hugo Rakete, Wilhelm Vogel. Joſef Melfandt, Artur Bur- 
dur, Reinhold Schinzel. Otto Krämer. Julius Funke 
und Guſtav Schultz. Die Reviſtonskommiſſion tet ſich 
aus den Herrn ons Zäite, Otto Rappit und Arkur 


Schmidt und den Eratzmännern Hugo Brede und ph | 
Diefenbach zufammen. e? 
Außerdem wurden die beſtehenden Satzungen in zul 
Fällen geändert und ergänzt, wonach in Zukunft nur WM 
gehörige evangelſſch⸗lutheriſchen Glaudensbekeuntniſſes 
und im Alter von nicht über 60 Jahren durch das Mitglie 
als unterſtützungsberechtigt angegeben werden Wén 
A. B. 


Wann müffen Rinder eingemeldet werden ? 

M. Die Verwaltungsbehörden erinnern darall 
daß ein neugeborenes Kind 5 Tage nach feiner Gehi 
angemeldet werden muß. In der Meldekarte wird 
Vorname des Kindes fo lange nicht angegeben, bis del 
Tauf- oder Geburtsſchein vorgelegt werden kaun. DIE 
Nichtanmeldung neugeborener Kinder zieht dieſelbe 
Strafe nach ſich wie jede andere Vernachläffigung der 
Meldepflicht. 


Umbenennungen in der Candgemeinde 
Radogoszcz 

Ciner im „Monitor Polſki“ veröffentlichten Unom 
nung zufolge werden in der Gemeinde Nadogoszez um 
benannt: und Kolonie Kaly 
das Dorf Soin AB in Reymontew Nown und Më 
Dorf Budy Kalowſtie in Reymontew Star. Die 
Anordnung iſt bereits in Kraft getreten. 


Flugzeugtaufe J 
o. Wie bereits berichtet, ſchenken die Autobus“ 
beſitzer dem Heer ein Flugzeug, Die Taufe des Appo 
rats und ſeine Uehergabe an die Armee erfolgt al 
Namenstage des Marſchalls Smigly⸗Nydg, aljo am 15 
März. Zu der Feier wurden eingeladen; Pizeminiſtet 
Piaſecki- Wojew. Jozewſki, Wehrkreſskommandeur Gene! 
ral Thommee, Stabipräfident Kwapinfti. Als Taufpateil 
figurieren Vizeminiſter Piaſeckt und Frau Jogewſla. Im 
Programm der Feier ijt u. a. eine Revue von Autobuſſen 
alter und neueſter Syſteme vorgeſehen. 


Seife nicht in Bleifolie 


M. Im Verlauf der verfhärften Kontrolle (ct 
die Herſtellung und den Verkauf kosmeliſcher Artie 
wurde darauf hingewieſen, daß es unbedingt verbot 
ift, kosmetiſche Präparate wie Seife, Pomaden un 
dgl. in Bleifolie einzupachen, da das Blei in diefe Pr 
patate eindringt und mitunter ſchwere Hautkranfnei 
ten werurſachen kaun. Es ift dagegen geſtattet, alë 
Verpadungsmaterial Binn: und Aluminfumfokte zu 
verwenden. 

a. Den geſtohlenen Spiritus mit dem Meſſer vers 
teidigt. Am 31, Dezember 1938 kam in den Schnapoladel 
von Galewſti in der Korzeniowfkiſtr. 31 der ſchon vor“ 
beftrafte Wladyſlaw Szmuflerz und verlangte Spiritus 
Szmuklerz ergriff ſodann dle Flaſche und rannte aus beit 
Laden, ohne zu bezahlen. Der Beſißer des Weſchäftes Mel 
dem Dieb mach. Als Szmuklerz fah, daß er verfolgt wurde, 
zog er ein Meſſer und drohte, jeden niederzuſtechen, der alt 
ihn herankäme. Als man ihn dennoch feithielt, verletzte 
er Galewſti an einer Hand. Es ftellte ſich heraus, daß 
Szmuklerz auf dieſelbe Weſſe ſchon einmal eine Flaſche 
Spiritus geſtohlen hatte, Er wurde geſtern vom Bezirks 
gericht zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt, 


heute wird beftattet: 


Auguste Kozlowſta, geb Vogel, 84 Jahre alt, 
14,45 Uhr auf Kl evang. Friedhof in Doly. 


rr 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


unt 


Waagerecht. 3. Vogel, 5. Nbeinfelfen, 7. woiblicher 
Vorname, J, befannter Maler, 11. Teufmännifcer Begriff, 1 
Adergerät, 13. Amphibium, 14. Getränt, 16. Wild, 17, tobi 
an der Mofel, 19, Fürwort, 20. Mafferfapryeug, 21. Mähr. 
mutter, 23. Verbindung, 25. germaniſche Waffe, 27, weiblicher 
Vorname, 29. Bierſorte, 30. Muſikinſtrument, 32. Dichtungsart, 
33. Handernte. 35. e 37. Kurzform für eine 
ſüdameritaniſche Stadt. 38. Lebensende, $ 
j GE t: 1. Viebweide. 2. Wild, 3. Pflanze, 4. Vor- 
gebirge, 5. Anwahrheit, 6. Gegenbild, 7. Teil des Saims, A 
Futtermittel, 10. Zahlwort, 15. Stockwerk, 17. Teit von N 
ſentrecht, 18. Zeitmeſſer, 19. Straußenart, 22. Getränk, 23 
geſprochener Büchſtabe. 24. 5 


Auflöſung der geſtrigen Buchſtabenpyramlide: 
L A, 2, Au, 3. Bau, 4. Roub, 5. Auber, 6. Drauſe, 7. 
Breslau. 
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Stadtpräfident weiterhin Leiter der fflalſen 
verbünde 
et die die Blätter melden. wird der nenue Stadtp 
in SS) Lodz. Jan Kwapinfki, gleichzeitig auch weiter: 
BT des Vorſitzenden der Berufs⸗Klaſſenverbände 
* n. 


Der Codzer Tierfchutiverein 
ig ſich an die nily a Gärten und gleichzeitig an 
wiren mit Aufruf, Die Anbringung vom 
Al den zu beſchleunigen, die zu mäßigen Preiſen im 
Do des Lodzer Tierſchutzvereins. Petrikauer Stra 
SE 14 uhr und von 17—19 ihr (mit Ausnahme des 
abends) erhältlich find. Tel. 12803. 


2000 verbilligte Italien-Päffe 


bai Im Sinne des Abkommens über den Reiſe⸗ 

ht mit Italien haben die maßgebenden polniſchen 

ie das Kontigent für Ftalten⸗Fahrten auf 2000 
fünſtigſte Räte feſtgeſetzt. 


dammelvertrag für das Schlachthaus-Perfonal 
perfekt 
by a. Geſtern wurde im a Arbeitsinfpektorat der 
Mmelnertrag für das Arbeſtsperſonal des ſtädtiſchen 
lachthaufes unterzeichnet. Der Vertrag regelt dle 
hn, und Arbeitsverhältulſſe im Schlachthaus wie folgt: 
Belegichaft des Schlachthauſes in der Inzynſerſla⸗ 
he wird nicht mehr wie bisher Tageslohn, ſondern 
chenlohn erhalten, ohne daß die Feierlage abgerechnet 
Wen. Die d DE wurden erhöht, Unters 
ungsgelder in Krankheitsfällen werden drei Monate 
V urch gezahlt werden, außerdem darf ein kranker Are 
er nicht gekündigt werden, den Hinterbliebenen eines 
fi torbenen Urbeiters muß eine Abfindung in Höl 
als Monatsgehalts ausgezahlt werden, zum Mflitär⸗ 
tpat ZE Perſonen haben das a auf eine 
D dung in der Höhe eines A ohnes, zu 
tärübungen eingezogene Arbeiter bekommen 25 v. 
Aites Lohnes während der HE ausgezahlt, allen 
rier fteht das Recht auf einen Winterzuſchlag in der 
ek dhe eines Monatslohnes zu Welter beſtimmt 
N Abkommen, daß die Vertrauensmänner ber Arbeiter 
t entlaffen werden dürfen. Im Falle allgemeiner 
alan en kommen De zuletzt an die Reihe. Die Löhne 
g etenichaft in der Zaglemnichaftraße wurden um 17 
erhöht. 
Der Vertrag, der für die Dauer von 
EU murbe, verliert feine Gültigkeit am 
* S 


(A Mieter zum Abbruch beſtimmter Häuſer organis 
hh Gr S1 jan eine Be: 
Ming der Einwohner von Häufern ftatt, die zum Ab. 
Za beſtimmt find. Auf der Verſammlung wurde darauf 
EN daß von insgeſamt 80 zum Abbruch beſtimm⸗ 
h Häusern n Porr die Hälfte ſich in den Vororten bes 
indet, In den Vororten Tei der Abbruch der Häufer nicht 
der "gie „een wen eee der 
ludiverwallung vorzuſprechen und zu verlangen, daß 
er erft daun abgetragen werden 
leter eine andere Wohnung haben. 


Huch Arbeitsiofe haben Glüdi bei Frauen 

a. In einer Kellerwohnung in der Legionswſtr. 39 
bäi der arbeitslofe Reinhold K. mit feiner Frau. Die 
V un machte dem Mann des öfteren Vorwürfe, daß er 
eme Rat wiſſe und eigentlich zu nichts zu gebrauchen 
ti Am 29. Auguft 1988 kam es wieder zwiſchen dem 

paar zu einem ſolchen Wortgeſecht. Der Ehemann 
| fih an die Bruſt und behauptete, daß er ein Mann 
p um die 
ungen Frauen zu haben. Die Frau 


mei Jahren 


1. Se 


follen, wenn bie 


lu 
2 nur einen pinges zu rühren brauche, 


ahl unter ſchönen 
olite das nicht glauben, und fo wurde eine Wette ab⸗ 

geſchloſſen. Wie groß aber war das Erſtaunen der Frau, 

Als am Abend desſelben Tages in der Wohnung drei 

A D zb Mädchen erſchlenen, die vorgaben, den 
Usherin 


Die Frau, eiferfüchtig ge⸗ 
torden, fhimpfte friſch darauf los über die Verderbt⸗ 
elt der Frauenwelt von heutzutage. Sie hatte ja keine 
nung, was fih K. für einen Streich exlaubt hatte. 
fi VI ſich nämlich telephonſſch an das Arbeitsvermitt⸗ 
bands ant gewandt, fih als Beſſtzer einer Bar ausgege⸗ 
en und um Be ee übſcher junger Bardas 
pen ebeten. Die drei Mädchen waren, als fie die ärm⸗ 
ie ohnung erblickten, ebenfo erſtaunt, wie die Ehes 
tau entrüſtet war. 

Die Mädchen ac Anzeige, und K. wurde vom 
Blarofteigericht zu einer Woche Haft verurteilt. Er legte 
eim Bezirksgericht en daft ein, das ihm geſtern de 

itaje auf zwei Wochen Haft erhöhte. 


Wozu ein Betrunkener fähig ift 


„u. Auf dem erſten Stock des Sne Holzhauſes 
Wilanomwf iſtraße 18 wohnt der 30jährige Antoni Seen 
zn mit Frau und Kindern. Szewezyl, der ein notori- 
Ihe Säufer ijt, ſchlug febr oft im Haufe Krach, auch 
iam es nicht felten vor, daß die Frau mitſamt den Kin, 
ern aus der Wohnung flüchten mußte. Am 28. Auguſt 

38 begann N der wieder vollkommen betrun⸗ 


eben zu wollen. 


kan war, die Möbel zu zertrümmern und aus dem Ven: 
fer zu werfen. Der Hausbeſitzer benachrichtigt die Po- 
gel“ Alls diefe die Wohnung betrat, bot Vo ihr ein 
onderbares Bild. Szewezyl fah vor einem Feuer, das 
ir in der Mitte der Stube angezündet hatte. Es brann: 
en zerhackte Möbelſtücke. Er ſegrüßte die Polizei mit 
dan Morten: „ hr I gerade recht gekommen, eine 
Weile fpäter, und alles wäre verbrannt“, Der Polizei, 
die ihn befragte, weshalb er ſolche Verrücktheiten begehe, 
erklärte er, daß ihn die Frau mit den Kindern verlaffen 
habe und daß er aus Verzweiflung darüber das Haus 
habe in Brand ſetzen und fih ſelbſt aufhängen wollen. 
Geſtern ſtand Szewezyl vor Gericht. Er behauptete, 

daß er an jenem Tage total betrunken geweſen Tei und 
wenn er trinke, dann wiſſe er nie, was er tue. Er wurde 


zu eineinhalb Fahren Gefängnis mit einer Pſähriaen Be⸗ 


währungefriſt verurteilt, 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 15. März 1939 


Wann werden die tſchechiſchen Staatsbürger 

optieren ? 

Eine Preſſeagentur verbreitete geſtern unrichtige 
Informationen über die Option der tſchechiſchen 
Staatsbürger deutſcher Nationalität im Auslande. 
Wie wir vom Deutſchen Konfulat erfahren, werden 
Optionserklärungen voräuft noch nicht entgegen⸗ 
genommen, da die Aus ee in 
dieſer Sache bisher nicht vorliegen. 


„ . Dater fein dagegen fehr!“ 


— das große Erfolgeſtück. 

Das Belle pflegt man gewöhnlich für den Schluß aufzu· 
bewahren. So auch im Theater, wo die größten „Bomben“. 
Stücke für das Ende der it reſerviert bleiben. Ende 
gut, alles gut“ — darum fall auch die legte Premiere der dies. 
jährigen Thalia“. Saſſon alle bisherigen Erfolgsſtücke in den 
Schatten ftellen und ein jubelnder, humorſprübender Ausklang 


. Vater ſein dagegen ſehr!“ mie Richard Zerbe in 
der Hauptrolle, umringt von allen anderen Beſten unſerer 
Bühne, das wird wieder einmal ein Lacherfolg ganz großen 
Formats! And ſolche Stücke haben die Loder ja beſonders 
gern. 


Oſtern 


in Deutſchland 


vom 6. April bis 4. Mai. 
Mamentliche Päſſe erledigt 


POLTOUR 


Polnisches Reisebüro A. G. 


Lodz, Traugutta Nr. 2, Telephon 120-73 


Antialkohol⸗Ausſtellung. Die Städtiſche Befund 
ſeitsabteilung und die En om 

zeſaninſtitüt der Katholſſchen Aktion in Lodz vers 
anſtalten eine Antfalkohol⸗Wanderausſtellung, die an 
7 Volksſchulen gezeigt werden fol. 


a. Berurteilter Handtaſchenräuber. Der 26jäh rige 
Kazimierz Granecki, der ſchon ömal vorbeſtraft ift, hat e 
Dé geſtern vor dem Bezirksgericht wegen Handtaſchen⸗ 
taubs und eines Vergewaltigungsperfit u verantwor⸗ 
ten. Am 6, Dezember 1088 entriß Granechi in der Mas 
tejfkoftrafe einer Eva Glowieg die Handtaſche, in der 
fih 15 Zloty befanden. Als die Frau um Hilfe ſchrie, 
würgte er De am Halſe, bis fie ſtill war und ergriff bie 
lucht. Am 20. Dezember hielt er auf dieſelbe Weile am 
nde der Narutom! oh eine gewiſſe Zofia. Leszezyn⸗ 
fha an, die er, wie die Leszezynſla behauptet, der Hand: 
talhe berauble und vergewaltigen wollte. Durch Fuß 
gänger verſcheucht, ergriff er die Flucht. Granecki würde 
von beiden Frauen als der Täler erkannt. Er wurde 
vom ene ud wegen des Raubes zu drei Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, von der 
Anklage des Vergewaltigungsverſuchs aber ſreigeſpro⸗ 
chen. m 
a. „Geld für Schnaps“ — 8 Monate Gefängnis, 
Senryt Borkowſti begegnete, ſtark angetrunken, in der 
Sllveſternacht in der Limanowöſtiſtraſſe einem iffen 
Joſef Olezyk, der Dë einen noch gröheren Rausch ange 
holt hatte. Borkowſki machte aert Olezut den Vorſchlag. 
der Mann folle ihm einige Schnäpfe belle", Als Ol. 
om nicht wollte, verlangte er Geld zu Schnaps, das ihm 
aber gleichfalls nicht gegeben wurde. Darauf zog er ein 
Meſſer und brachte Olezyt einige zum Gtit nicht allzu 
gefährliche Verleßungen bei. Olczuk rief um, Hilfe. Der 
Angreifer une festgenommen werden und hatte fih ger 
ſtern vor dem Lodzer Stadtgerſcht zu verantworten, das 
ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. 
Anfall bei der Arbeit. Auf dem Grundftid Napier- 
110 fiel dem 25jährigen Kazimierz Mynet eine Kiſte 
Miynet erlitt einen Beinbruch. 


CR 
kowftiſtr. 


Deutfcher Volksverband 
in Polen 


Wir rufen das Deutſchtum zu unferen 


Benjamino Gigli! 


-+ Dieser Name sagt alles! Er verspricht ein großes 
Erlebnis: Der Mensch und der Sänger Gigli hat sich die 
Herzen aller deutschen Filmbesucher längst erobert. 
In diesem Film, der sich,mit Erfolg bemühte, von der 
Schablone des üblichen Sängerfilms abzugehen, spielt 
Gigli eine Rolle, die sich völlig mit seinem wahren We- 
sen deckt: Die Herzensgüte, die Einfachheit und die 
Lauterkeit seines Charakters, die vornehme Gesinnung 
spiegeln sich in dieser neuen Rolle. Um Gigli gruppiert 
sich ein Ensemble bester Darsteller, wie Maria Gebo- 
tari, der schöne Sopran der Dresdener Staatsoper, als 
Sängerin wie als Darstellerin bezaubernd, Michael 
Bohnen, der international berühmte Bariton, Hilde 
Hildebrand zum erstenmal in einer großen tragi- 
schen Rolle, Peter Rosse, schon einmal Giglis kleiner 
Partner, Hans Moser, wieder rührend in seinem fei- 
nen, menschlichen Humor. 

Aber nicht nur diese Besetzung trägt den Erfolg 
des Films in sich — auch die Handlung ist so stark und 
eindringlich, daß jeder Besucher noch lange unter ihrem 
Eindruck stehen und davon begeistert sprechen wird! 
Er des Films „Mutterlied“ heute‘ im Kina 
„Palace“. 


d. Blutiger Raubüberfall. Im Dorf Madaſe Stare, 
Gemeinde Puczuiew, Kreis Lodz, drang in die Wohnung 
des Boleslaw Warcalſki ein Burſche, — wie fi ſpäter 
herausitellte, der Vagabund Feliz Ogrodowezyk — ein 
und ſtahl 140 Zloty und verschiedene Sachen. Als der 
Dieb fih mit der Beute entfernen wollte, kam Warcalſfi 
nach Haufe und wollte den Dieb feſtnehmen. Ogrodowezyl 
zog jedoch ein Bajonett und ſtieß es Warcalſti in den 
Leib. Warcalſti brach ſchwerverletzt zuſammen, währen 
der Dieb flüchtete. Auf die Hilferufe eilten Nachbarn 
herbei, die den Räuber feſtnahmen. Er wurde der Por 
Tigei 1 pa Warcalſti wurde in ein Krankenhau⸗ 
Se rt. 


a. Das heißt Pech. Iofer Taraszkiewolcz fahi in der 
Nacht zum 10. November 1938 aus der Wohnung eines 
Sultan Malowaniec, Lelewelaſtr. 23, verſchledene Gegen ⸗ 
ſtände, mit denen er gerade die Wohnung verlaſſen wollte, 
als plößlich der Beſtohlene auftauchte, dem Dieb das ger 
ſtohlene Gut abnahm, ihn verprügelte und dann ber 
E Taraszktewiez erhielt eineinhalb Jahre 

imis: 

d. Ein jugendlicher Dieb, In den Laden von Staniſlaw 
Ambrozjak, Lagiewnickaſtr. 41, brachen drei Diebe ein, die ver- 
ſchiedene Waren raubten. Einer der Diebe konnte gefaßt wer 

n. Es H dies der erſt 14 Jabre alte Kaglmieez (bati, 
wohrhaft Lagiewnickaſtr. 74. Der Zunge wurde in bad Sat: 
lokal für Jugendliche eingeliefert. 

d. Verbrübt. ihrer Wohn Wawelſkaſtr. 21 Sch 

Die 27 e Se esoe) durch Anvorſſchtigkeſt 
mit peifen Die Frau erlitt Werbrihungen on den 
Händen und am Anterkörper. Sie wurde von der Wettungs 
bereltſchaft in ein Krankenhaus überhefllort. 

d. Aeberfabren. In der Nokleinſtaſtraße wurde die 617 
jährige Barbara Jendrpſtar, wohnhaft Nowogrodzakaſtr. 31, 
von einem Kraftwagen überfahren. Die Frau erlitt allgemein, 
Verletzungen. Sie wurde von der Retkungsbereitſchaft nach 
Saje geschafft. 

a Weſſerſtecherel. In der Kolowaſtraßſe wurde der Sl 
jöhrige Roman Juchniak, Kolotwaſtr. 44. während einer Schlä⸗ 
gerei durch EE verlegt. Er würde von der Nettungs⸗ 
bereitſchaft nach Haufe geſchafft. 


Marktbericht 

Geſtern wurden auf Lodzer Märkten die ſolgenden 
reiſe gezahlt: Butter 9,60—4,00 gl., Geck 1,00 Zu 
uarttöfe 80 Gr., Sahne 1,00—1,40 Il, eine Mandel 
frijer Eier 1,00 3L, ein kleiner aut Wirfingkohl 20 Gr., 
Weiß. und Rotkohl 15—40 Gr. Salat 40 Gr., Rhabarber 
1.20 36, Wruken 15—20 Pr., Sellerie 25 Gr., Porree 5— 
B Gr, Mohrrüben 10 Gr. rote Rüben 10 Groschen, 
Meerrettich 0,60—1,00 Zl., Zwiebeln 15 Gr. Peterſille 25 
Gr., Spinat 2,00 Zi, ein Bündchen Schnittlauch 5 Gr. 
Kartoffeln 8—9 Gr., Aepfel 0,80—1,60 Zl., Apfelſinen 
1,50— 2,00 Zl., Zitronen 10—12 Gr., Sauerampfer 1,50 
IL, Kettichs 15—20 Gr. Geflügel: eine Ente 3,00. —4.00 
Zl., ein Huhn 2,50—4,50 21. ein Hahn 2,00—3,50 31, 

eine Pute 6,00—12,00 H. 


Wahlkundgebungen 


Es ſprechen am 19. März zum Thema: 


„Wir eufen zue Wahl auf“ 


in Tomaſchow: in Pabianice: 


Eugen Nlippe 


im Feuerwehrfaal. 
Beginn 17 Uhr. 


fjeinrich Boltz 
Hurt Brauer 
in der Turnhalle. 


in Zdunſka Wola: 
Robert Schwarz 
Edmund Wendlandt 
im Feuerwehrſaal. 


Beginn 16 Uhr. Beginn 16 Uhr. 
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Photo- Preſſe 


Auto und amera 


Vliyendes Metall, glängender Lack, fpieneindes Glas — 
Scgereflere! ` Geng, Schönheit, Ausdruck — Form und Linie! 
Das iſt das Auto, Bes iſt die Erſcheinungsform der Maſchine, 
die unfer Leben fo fort beherrſcht. Wir find vertraut, ja [don 
fo ſehr verwachſen mit dem Kraftfahrzeug, daf wir es mehr 
us zwedvelle Maſchine betrachten und feine Schönheit nur zu 
leigt überfohen. Das Auto hat ein Geſicht. ein Porträt, das 
im geben und Ausdruck verleiht. And darum ift eè Photogra- 
bb ein wundervolles Thema, das nahezu imerjchöpffich tHe 
ſchon dadurch, daß Naum und Zeit überbrückt werden. 

Am ein Auto zu photographieren, mufi man es kennen, 
mu in feinem Geſicht leſen körmen. Dann tann man Photos 
goſtalten, die nicht ein bloßes Abbild der Maſchine zeigen, Pe 
dern voller Ausdruck und Inhalt find — Symbol unferer Seit, 
Doch gleicht ein Auto nicht dem anderen. So wie wir im 

Menſchen den Typus fuchen können, fo auch beim Auto. Das 
eine zeigt fid) raſſiger, eleganter, das andere wuchtiger ſchwerer, 
ein drittes ſportlſcher, schnittiger, jedes bat feine Phbyſisgnomie, 
und es bedarf viel Hingabe an die aus Stahl, Glas und Lack 
gefügte Materie, um fie fo zu erfaſſen, wie fie ſich ung ere 
schließ. Die Phifiognomie wird auch weitgehend beeinfluft 
von der Amgebung, in der fidh das Auto befindet, und vom 
Menſchen. Es ift für die Vildwirkung febr wichtig. daß der 
Hintergrund zum Sujet im Einklang ſteht. Es darf den ruhigen 
Linſenfluß des Autos nicht ftören, er muß zum Auto paffen 
und beffen Wirkung nech erhöhen. Ein formſchöner, schulte ger 
Wagen vor einer nüchternen Mietölaferne it nichts. Man 
wird überhaupt einen einfachen Hintergrund vermeiden und 
ein Beiwerk vorziehen, Das den Sinn und Zweck des Autos 
noch betont, affo etwa eine ſchöng Elufahrt einen Torbogen, 
einen Parkweg, ein Gartentor, Aber diefe Maſchine kaun Zuch 
auf mannigfache Art als Großaufnahme im engen Ausfhnitt 
obne jeden Hintergrund aufgenommen werden, und das dE 
dann Bilder dom ftärkfter Eindringlihfeit, Noch ein wichtiges 
Moment: die Sicht. Kein anderes Motiv erlaubt fo verſchie · 
dene Aufnahmeſtandpukte wie das Auto. Jede Sicht. fei es aus 
tlefer oder normaler Lage, von vorn, von der Seite, von oben, 
aus der Fahrtrichtung ober ihr entgegen, bat eine andere Wir. 
hung und vermag die Bildidee zu untebſtüten. 

Menſch und Maſchine müſſen ebenfalls miteinander bor, 
monieren. In Kleidung. Haltung und Handlung muß Einrlang 
hiſchen dem Auto und den Perfonen beſtehen. Für den 
Amateur iſt eg fein Geheimnis, daß Frauenanmut und weibliche 
Clegand die Wirkung des Autoporträts am ſtärkſten unterftreis 
chen. Was hier zunächſt aufgezeichnet wurde, war das Porträt 
des Autos. Es ift der ſchwierigſte Teil des umfangreichen 
Themas, der viel photographiſche Denkarbeit erfordert, aber 
eben darum zur Geſtoltung reizt. 

Dieſem Autoportwät und der Groſſaufnahme geſellen ſich 
die Aufnahmemöglichkeiten zu, die wir als Genre. und Renn- 
aufnahmen in pwei Hauptgruppen teilen können. Wie ſtark 
beherrſche doch diefe Peaſchine unſer ganzes Daſein, in welchen 
ungeheuren Ausmaßen Hat fie unſer Leben, das Bild umferer 
Städte, das Geſicht der Landſchaft verandert! In der Motori. 
zeg findet der Geift unferes Zeitalters feinen ſtärkſten und 
Nnmfälligften Ausdruck. Phokogvaphiſch brachte ung das eine 
Fülle von Motiven, in die man ſich aber liebevoll vertiefen 
muß, um mehr als bloße Abbilder zu geben. 


Photographieren koftet wenig, wenn Sie 
das richtige Material verwenden! Sie wer⸗ 


den unverbindlich bei Photo-Pippel, Inh. 
Alfons$iedler, beraten! 


Briefe au uns 


die tii U d 
ah er Fe e e, enen 


Herlige Bitte. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: 
Wie alle Jahre wird auch in dieſem Jabr die beranwachſende 
Jugend zur Konfirmation vorbereitet, In der 2. Gruppe der 
Se. Erinitatiögemeinde find es 110 Kinder, die im Konfirman⸗ 
denunterricht ſdehen. Ein gut Tell der Kinder bedarf Hilſe, 
um gum tanidan Konfirmationdtleid zu kommen. Çs find 
Kinder, deren va entweder jahrelang arbeitslos find, oder 
die nur noch Mütter- Witwen Haben, die außerſtande find, be⸗ 
ſondere Ausgaben zu kun. And doch möchten fie alle fetih 
pezfeibet an Nonfirmationsaltar gehen. Herzlich bitte ich pie. 
kenigen werten Gemeindeglieder, die noch hierzu imſtande find, 
für die Einkleidung dieſer Konfirmanden ſorgen zu helfen 
und für dieſen Zweck zu opfern. Jede Gabe wird dankbar in 
der Kirchenkanzlel der St. Trinitakiogemeinde entgegengenom 
men oder gegen Anruf abgeholt. Gott ſchenke willige Herzen, 
damit trog der ſchweren Seht es möglich werde, ein gutes 
Wert zu tun. 

Medizinſſche Vorträge im Jugendheim an St, Johannis. 
Herr Senior Paſtor Dietrich ſchrelbt uns: Den lieben 
Olaubensgenoſſen mache ich hiermit bekannt. daß der betaunte 
Chefarzt des einen interngtionglen Ruf geniefienden Gamato- 
vium? Bilz bei Dresden⸗Nadebeul, Dr, med. Kück, in dieſer 
Woche drei mediziniſche Vorträge über aktuelle Geſundheits⸗ 
fragen, abends 8 Ahr, im neuen Jugendheim der St. Johannis 
gemeinde, Sienkiewlezſtr. 60, zu halten gedenkt. Die Themen, 
über welche unfer geſchätter Gaſt ſprechen wird, find: am Don- 
nerstag, den 16. März, Nieren- und Blaſenerkrankungen, ihre 
Entſtebung, Verlauf, Vorbeugung und Behandlung nach nature 
gemäßen Geſichtspukten“ am Freitag, den 17, Marz, „Drüfen 
mit innerer Sekretjon (Schilddrüſe, Keimdrüſe, Bauchſpeichel⸗ 
drüfe), ihre Störung und ihre Geſunderbaltung“; Sonnabend, 
den 18, März: „Kreislaufftörungen, ihre Erſchelnungen, ihre 
Arfachen und pandkungsmögfichkeit“. Der Reinerlös von 
dieſen Vorträgen ift für die Oſterſpeiſung der Allerärmſten 
unſerer St. Johannis gemeinde beſtimmt. Ich erbitte daber 
einen Einkrittöbeitrag pro Abend 1 „ zeipeftive 80 Gr. Ich 
hoffe, daß viele von der feltenen Gelegenheit, einen dervorrn 
genden Mediziner, der gleichzeitig ein bekannter Vertreter der 
Naturheilkunde ift, zu hören, Gebrauch machen werden, um ſich 
mit den Neſultaten der me iſchen Wiſſenſchaft auf dieſem 
Gebiete befannt zu machen. Da auch iu bleſem Jabre ein 
. zu erwarten ift, werden Eintrittkarten im Bors 
verfauf von beute an vormictags und nachmittags zu haben 

Diele, Eintritöölarten können auch telephont boſtellt 
werden, Let. 281.98 „ 


Von der Evang. Augsb. Bapnhofsmiſſion. Herr Senior 
Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Den — Mitgliedern und 
Freunden unſerer evang. Vahnhofsmiſſton teile ich mit, daß 


dieſelbe am Sonntag, den 19, März, das Sjäbri è 
Jeer Arbeitsvermittlungöftelle durch eine bef, ee SE 


be zwar im evang. Sofis, 
itraße A ec 


lung Ges wird, und Narutowlez. 


nationalen Polarausſtellung in Bergen 1940 angemeldet. 


; Zu Meier Verſommlung werden auch alle Mädchen 
cingelaben, welde durch unser Haus gegangen find. Die Ger 
beginnt um 5,15 Abr. 


rele Preſſe- — Mittwoch, den 15. März 1939 


Gür das Müttererholungsheim an St. Johannis. Herr 
Paftor Senior Dietrich ſchreibe uns. Der evang.“ luch. Frauen- 
bund der St. Sohannisgemeinde gedenkt auch in biefem Jahre 
feine Arbeit im Müttererhofungäheim in Kaly fortzufegen, ja 


dieſes Heim ſogar noch zu vergrößern. Am die hierzu nötigen 
Mittel 


aufzubringen, veranſtaltet unfer Frauenbund in bon, 
lenswerter Weiſe eine 'onsſeier am Sonntag, den 19. 

um 4,30 pr im Lokale des Sünglingsvereind, Sienkie⸗ 
wiezſtr. 60. Es ift ein febr ſchönes Programm vorgeſehen, 
und ich Bitte hei die lieben Gemeindeglieder, zu diefer 
Feler Jahlreich zu eriheinen, um das Gott wohlgefällige Werk 
des be e auch in dieſem Jahre zu er- 
möglichen. 


Ankündigungen 


Vom Männergefangverein „Eintracht“ wird uns geſchrie· 
ben; Anſere Gefangftunde, die ſonſt Donnerstag ftattfindet, 
wird für dieſe Woche auf Sonnabend verlegt, In Verbindung 
damit wird guch der für Donnerstag vorgeſehene Damen 
toffee auf nächſte Woche Donnerstag verlegt. 

Freſtaffee im Frauenverein an St. Matthäi. Aus wird 
geſchrieben Heute nachmittag um 4 Abr findet im Frauen- 
verein, an St. Matthäi ein Freilaffee ftatt, der von dem Ver- 
einsmitglied Frau Heinze anläßlich ihres Geburtstages ge 
ſtiftet wird. (Alſo nicht von Frau Grunwald, wie es irvin- 
licherweiſe angegeben war!) Lim recht zahlreichen Beſuch wird 


herzlichſt gebeten. 
Deutscher Schul 
u Bildungsverein 
... ˙ A ur 


Für Famillenforſcher 


Es wird mitgeteilt, daß die ſippenkundliche Be- 
ratungsſtunde heute ausnahmsweiſe von 8—9 Uhr 
abends ſtattfindet. 


AUmpolitiſches aus Holen 


Dergiftete Paläftina-Rpfelfinen 2 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat auf dem 
polniſchen Südirüchtemarkt das Gerlicht von Kaffa⸗ 
Apfelſinen, die angeblich von Arabern vergiftet wor⸗ 
den ſind, große Beunruhigung hervorgerufen. Man 
nimmt an, daß diefes Gerlicht entftanden iſt, nachdem 
u. a. in Hamburg ein Transport vergifteter Apfel⸗ 
finen feitgeftellt und vernichtet worden ift Nun bes 
ſtehen Befürchtungen, daß ein Teil ſener Apfelſinen 
gleichfalls nach Gdingen gekommen fein kaun. Aus 
dieſem Grunde kaufen die Obſthändler einſtweflen 
keine Yaffa-Apfelfinen, 


3000 ftreikende Fingeftellte im Erdölgebiet 

Wie aus Bornſlaw bekannt wird, beteiligen ſich 
am Streik der Angeſtellten der Erdöl⸗Induſtrie in Oſt⸗ 
polen etwa 3000 Perfonen. In Boryflaw fand eine 
Verſammlung von faſt 1000 Kopfarbeltern aus dieſer 
Stadt ſowie aus den umliegenden Gruben Datt. 

In Lemberg haben ſich dem Streik auch die etwa 
"9. eren aller dortigen Napßthafirmen ange» 
en, 


Maßnahmen gegen Akten-Inflation 

Wi dr den Verwaltungsämtern wurde berechnet, daß 
lährlich ungefähr 10 Millionen Akten hinzukommen, 
was natürlich große Schwierigkeiten bezüglich ihrer 
Aufbewahrung bereitet, 

Im Juſammenhang damit iſt nun eine Anord- 
nung erlaſſen worden, daß alle Abſchriften von Akten, 
die Dé in anderen Nemtern befinden, vernichtet mer 
den foen. 


Liebesdrama in Lemberg 


In Lemberg verſuchte der arbeitsloſe frühere 
Student Baranſti feine 22 Fahre alte Verloble Matos 
londra zu ermorden, indem er ihr eine Schlinge um 
den Hals warf, ſie umwarf und ihr mit einem Küchen» 
meſſer perlente am Hals beibrachte. Als er 
dachte, die Verlobte wäre tot, verſuchte er fid ſelbſt 


gufzuhängen, ſtellte fih aber dann der Polizei. Die 
Makolondra ift nicht lebensgefährlich verletzt. 
Kleine Nachrichten aus Polen 
In Lemberg drang vor dem Vortrag von Prof, 


Dobrzanfki in den 
Stoßtrupp ein und 
Saal hinaus. 
. Im Dorfe Smieniki, Kreis 
jährige Konſtanty Piudzik unter 
kraftwagens. Der Mann veritarh 
Krankenhaus. 

Im Dorf Lonka Nuſtykalna, Kreis Sam bor, brann: 
ten 16 Bauernwirtſchaften nieder, Die örtlichen Behör⸗ 
n E eine Hilfsaktion für die zahlreichen Obdach 

ein. 


a. Im Dorfe Chojne, Kreis Sie radz, beging der 
jährige Andrzej Smagacz. ein in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzter Lehrer, Selbſtmord. Er erhängte ſich während der 
Abwesenheit feiner Frau, obenſalls einer Lehrerin, an 
einem Halen. 

Polen hat offiziell feine Beteiligung an der Inter⸗ 


Hörſaal der medizinischen Fakultät ein 
warf alle jüdiſchen Studenten zum 


Wielun, geriet der 69: 
die Räder eines Laſt⸗ 
auf dem Wege ins 


In Wilna wurde ein gewiſſer Matus Papaporc, 
der als Leiter einer großen talmudiſtiſchen Bucherei Tal⸗ 
mud- Bücher und andere hebrät'he Drucksachen nach dem 
Ausland verkauft hatte, wegen Devifenvergehen zu 6 Mo 
naten Haft und 1000 Zl. Geldſtraße verurteilt. 

Bei den Dorfratwahlen in Chorowice, wo ſich 
das Gut Doboszuynſkis (des Veranſtalters des Mar⸗ 
ſches auf Myslenice) befindet, errang die Nationale 


Partei alle 10 Mandate, während der OZN ohne Man- 
date ausging. 


„Lung“ (Pabianice) 


Ur. 74 


Sport- Preſſe 


Die Lodzer Schwimmer zu den polenmeiſter⸗ 
ſchaften 


pn. Zu den am 18. und 19. in Warſchau nal 
denden Polenmeiſterſchaften der Schwimmer m) 
Lodz eine ſtarke Auswahl eutſenden, die aus Mitali 9 
dern des ERS gebildet wird. Erwähnenswert ift H 
Tatſache, daß die Zahl der Frauen in der Lodzer Vet 
tretung diesmal größer fein wird als bisher, 10 
Von den Lodzern karten: 400 Meter Freiſtil: Kr 
minpea, 100 Meter dug bh — acanronıfta, Sraeminiti 
und Warffa, 100 und 200 Meter Bruſt: Jalfka, K 
Meter Niſcken — Gozdowa. Außerdem wird N H 
den 4X100 Meter Freiftil und 8X100 Meter Me: 
ftil-Staffeln ſtarten. Bon Männer ftarten über 1 | 
Meter Bruſt — Chojnackt und in Kunſtſpringen 
Maſchrzak und Witkowfti. 


Fußballkampf Lodz—Poſen am A. Juni 
pn. Nach Abſchluß diesbezüglicher Verhandlung! 

wird der Fußballkampf Lodz—Poſen endgültig am 

Juni in Poſen ſtaltfinden. 


Italiener Sieger im Sahara-$lug 
In Tripolis wurde geſtern der Sahara⸗fylug W 
endet. Sieger wurde der Flallener Crocco vor feinen | 
Landsmann Marino, Von den deuiiden Fliegern DÉI 
legte Dipl, Jug. Bader den 5, Plai, Dipl. Jug 
Dietrich den 6, Plat, Oberleutnant Götze den 8. Aal f 
und fplugkapitän Kieſe den 15. Platz. | 


Chiledeutfche ſtellen Südamerika-Kehorde auf 


In, Santiago de Chile gelang es zwei Deutſchen 
neue fitbamerikanifche Landesrekorde aufzuſtellen. N 
warf Karſten Broderſen aus Valparaſſo den Disk 
45,84 Meter weit, während ite Barends beim Hoch 
førung 1,47 erzielte 


Mitteilungen der Zuſeventen 


Der Konſum — die populärste Einkaufsquelle. Dal 
Geheimnis des Erfolges des „Konfum“ an der Wider 
Manufattur (Roticinffa 54, Straßenbabnverbindung i 
und 16) liegt in den von der Direktion des Hauſes au 
gewandten vier Grundſätzen: große Auswahl, billigt 
Prelſe, höchſte Qualität und höfliche Bedſenung. 

Nervenleldenden und Gemlltetranten schafft das übern 
milde, zein natürliche „Franz-Zoſef“-Bitterwaſſer ausgieblg 
Leet lebhaften Stoffwechſel, gute Verdauung und 
erhöhte Eßluſt. Fragen Sie Ihren Arzt. d 

Jeder zehnte Einwohner von Chermel ift Schiläuſer. É 
ift wohl nicht jedem befannt, daß Chejmet auf 2190 Einwoh, 
ner 220 Schiläufer zählt. Somit betreibt jeder zehnte Kat 
wohner von Chelmek den Schiſport. Wie bekannt, ift Chema | 
der Sig der polniſchen Schuh⸗Fabrir Bata. 

Wieder eine Prelsermäßlgung für Bata-Schuhe. Die be | 
konnte Schuh⸗Fabrit Bata in Chemet hat, dank Moderniſit 
rung des Betriebes, eine Preisermäßigung für Stadt- und 
Landarbeiter-Schuhwerk durchgeführt. Es ift bemerkenswert 
daß dieſe Preisrebuftion gerade im Augenblick durchgeführt 
wurde, wo dem Landarbeiter das Schuhzeug am notwendigen 
ift Die Sorgen für das Wohl der Verbraucher hat bie Firm’ 
Data den Eigenintnereſſen vorgezogen. 

Was jeder von der Seiſe willen muh. Wenn das Ge 
webe vor der Zeit brüchig wird, wenn die Wäſche einen 
Stich ins Gelbe bekommt, b iit dies gewöhnlich die Schuld 
einer billigen Schund⸗Seiſe. Nicht der he der Seiſe 


ift maßgebend, ſondern ihre Güte. Bialge und ſchlechle 
Seifen enthalten gewöhnlich viel Harz, find daher wenig 
SEN und guter Wäſche Ihädlih. Daher it beim 
Einkauf von Seife die größte Vorftht am Plate. 

Karl Benndorfs Si Lodz, Lipowaſtraße 80 (Tel 
149.55). ifon feit dem Jahre 1888, fann Singegen Jeden 
beitens empfohlen werden, denn fie ift aus ben allerbe⸗ 
ften Rohſtoffen hergeſtellt, daher garantiert rein, äußert 
ſparſam im Gebrauch und gibt blendend weiße Wäſche 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewäbr) 
Capitol (Ode gachodnia⸗ und Sawadzkaſtraße) 
„Der Konflirc“ (Corinne Luchalre). 
Cafino (Petritauer Str. 67) 
„Marie Antoinette” (Norma Shearer). 
Corio (Peaionswfte. 2 — früher Sielonaftr.) 
„Orkan“ (Charles Bickford). 
Europa (Narutowicza 20) 
„Die Puppenfrau“ (Luſſe Rainer). 
Grand Kino (Petrifauer Str. 72) 
„D cem P nie mówi” (Angel-Engelswna — Samborſth. 
„Ira“ (Kilinſtiego 124) 
„Ich babe gefehlt” (Danielle Darrieur), 
Metro (Praejaad 2) 
„Alpeneſel“ (Flip und Flap). 
Mi ine de (Kilinikieno 178) 
„Heimat“ (Zarah Leander). 
Palace (Petrſtauer Str. 108) 
„Mutterkied“ (Benjamino Glgli). 
Palladium (Napferkomwäkiego 16) 
„Sigeunerromanzen“ (Brigitte Helm). 
Draedwiosnte (Zeromiticao 74/76) 
„Sapomniana melobja” (Froſſowna — 
„Nakieta“ (Sienkſewſeza 46) 
„Zabomniana melobja” (Groſſowna — 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 
„Zaza“ (Claudette Colbert). 
Gtyfowy (Kilinftego 123) 
„Das indife Grabmal“ (ea Jans — Fritz von Dongen) 
on (Kopernita 16) 
Andaluſiſche Nächte“ (Imperio Argentina), 
Zacher (Jalerſtaſtraße 26) 
„Eintänzerinnen“ (Bette Davies), 
Mufa” (Ruda-Pabianicka) 
„Heimat“ (Sarah Leander). 
„Star“ (Ruda-Pabianicka) 
„Drbpnat Mihorowitit. 
Stäbtiihes Kino Dabianice 
„Die Vergstterte“ (Marta Çi 


Saberyufti). 
Zabezynſti). 


„Der ſchwarze Adler”, 


END Ee Pé ee IR 


Egbert ſchloß den Flügel 


Das Adagio war verflungen. 
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Mit einem Schlage iſt alles wieder lebendig, was 
geſchehen it! Der Entschluß, ſich aus dem Staube zu 
machen .. . die Abreiſe .. die letzten Kilometer zu 
Fuß. . der Weg über die Grenze, der zu einem Lauf 
ums Leben wurde 

Mit einem Ruck richtet er ſich auf. 

„Wo ift der gelbe Umſchlag, den ich bei mir trug?“ 

„Was für n Umſchlag?“ ſtaunt Fräulein Helene. 
„Meinen Sie einen naſſen Umſchlag oder was fonjt?“ 

„Unfinn! Der gelbe Briefumſchlag! Er ift 
wichtig ... es hängt viel davon ab!“ 

Helene zuckt die Achſeln. 

„Keine Ahnung! Da müfen Sie ſchon das Frär 
lein Karola ſelber fragen. Vielleicht weiß die was!“ 
Sie nickt ihm noch einmal aufmunternd au, dann 
rauſcht ſie hinaus, einen Hauch von Friſche und Lebens⸗ 
kraft zurüdlaffend. 

Karajan will aufipringen, fie zurückhalten 
aber ächzend finkt er wieder in die Kiſſen zurück. Es 
geht noch nicht. 

Wenn man nur wüßte, ob die Pläne, feine Pläne 
heil und ſicher . . da fällt fein Blick auf das Tiſchchen 
in der Ecke des Zimmers. Ueber dem Stuhl davor ift 
feine Wäſche ſorgfältig ausgebreitet, und auf dem Tiſch 
liegt friedlich und unverſehrt der lange gelbe Brief- 
umſchlag. 

Ein tiefer Seufzer der Erleichterung fährt aus 
feiner Bruſt. Die Pläne find da. Das iſt die Haupt⸗ 
ſache. Alles andere wird fid) ſchon finden. Nun bleibt 
ihm nur noch eines zu tun: er muß geſund werden. 
Schnell geſund werden. Er hat keine Zeit mehr. hier 
im Bett zu liegen. Zwei Menſchen warten auf ihn 
und eine Aufgabe. 

Er kneift die Augen zuſammen. 

Ach. daß er nicht aufſpringen kann und Tose 
ſtürmen, daß die dumme Geſchichte mit der Kugel in 
der Schulter ihn hier feſthält . 

Und ein Geſicht taucht vor ihm auf, das Geſicht 
eines Mannes, den er haßt und den er zur Strecke 
bringen wird, das Geſicht eines Mannes, der ihm das 
geſtohlen hat, was er für feines Lebens Inhalt hielt — 
die Arbeit... und die Frau! 

Er fährt ſich über die Stirn, als wolle er die Ge⸗ 
danken wegwiſchen, die da kommen. Ich muß gefund 
werden! Muß zuſehen, daß ich fo ſchnell wie möglich 
wieder auf den Beinen bin! Und dann wollen wir 
fehen, Herr Doktor Meßdorff! 

Damit greift er wie in Gedanken zum Brot, ſtreicht 
lich dic Butter darauf und beginnt mit größtem 
Appetit zu eſſen. 

Der Schinken ift herrlich, das Weiße zart wie Nuß⸗ 
kern und das Note feft und doch milde. Der Geruch des 
Nauches, der dem Fleiſch entſtrömt, dünkt ihm der 
ebelite, den er feit Jahren in die Naſe bekommen hat, 
und der Inhalt der weitbauchigen Kakaokanne beginnt 
fih langſam zu leeren. Er muß lachen, aber er findet, 
daß der Arzt, der ihn hier vorgehabt hat, ein tüchtiger 
Menſch fein muß, feine Prophezeiung ſcheint wörtlich 
einzutreffen: wenn jet nicht bald jemand kommt, mit 
dem er ſprechen muß, ißt er alles auf, was da vor 
ihm ſteht. 

Dann ſtreckt er ſich in feinem Bett weit aus und 
reckt die Arme. 

„Ob Meßdorff ahnt, wer wieder im Lande ift? 
Hoffentlich nicht! Er möchte ihn treffen, ſo wie er 
ſelbſt getroffen wurde: unauffällig, aber mit tödlicher 
Sicherheit! 

Als Karola nach einer halben Stunde Tetje die 
Tür öffnet, liegt der Patient in feſtem ruhigen Schlaf. 
Ganz gleichmäßig geht der Atem aus und ein. Ein 
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neues Rot liegt auf feinen hageren Wangen. Und als 
fie die leeren Schüſſeln bemerkt, da weiß fie, daß er gez 
ſunden wird. 

Lächelnd zieht fie die Türe hinter ſich ganz leiſe 
ins Schloß. S 

Niederau ift ein kleines Paradies. Mitten hinein⸗ 
gebettet hat es ſich ins Tal der Au, die eilig von den 
Höhen des Gebirges hinabeilt. Ein wenig langgezogen 
ſtreckt es Bo im Talgrund dahin, wie alle diefe Dörfer. 
Aber es ift noch gänzlich unberührt vom haſtigen Atem 
der Induſtrie. Hier regiert der Pflug, nicht die Dampf⸗ 
maſchine. 

Karolas Kindheitsparadies. 

Tante Thereſe ift ihres Vaters einzige Schweiter. 
Sie hat den kranken Bruder bewundert, als er auf der 
Höhe ſeines Ruhmes als Geiger ſtand, ſie hat ihn bis 
zu ſeinem Tod gepflegt, ſie hat ſein Kind, die kleine 
Se mehr als die eigene Mutter erzogen und gez 

ebt. 

Inmitten dieſes friedlichen Dorfes liegt der weit⸗ 
räumige Hof der Tante Thereſe. Sie hat einen Land⸗ 
wirt geheiratet, lebt mit ihm in glücklichſter Ehe; nur, 
daß ſie kinderlos blieb, iſt ihr ſtiller Kummer. 

Alle unverbrauchte Liebe ihres ſtarken Herzens 
ſchenkte ſie dem Kind ihres Bruders. Sie ſchickte der 
Kleinen die erſten Erdbeeren aus dem Treibhaus, fie 
ſtellte der erwachſenen Karola ihr Haus in Dresden 
zur Verfügung, als das Mädchen begann, dort Muſik 
zu ſtudieren. 

So vergeht kein Sommer, in dem ihre Nichte nicht 
eines Tages mit ihrem kleinen Wagen angepilgert 
kommt. Einzig und allein in dem Jahr, in dem fie 
glaubte. nicht ohne Meßdorff leben zu können, war fie 
nicht auf dem Thereſienhof. Erft ſpäter . als das 
vorbei war, kam fie zurück. — 

Tante Thereſe iſt glücklich, wenn Karola kommt, 
und ſie geht mit verheulten Augen durchs Haus, wenn 
eines Tages das Mädchen ihren Koffer packt, um mié- 
der heim zu reifen nach Dresden, oder in die Fabrit 
nach Radevormwald. Sie hängt an ihr, wie es die 
Mutter Karolas nie getan hat. Sie würde alles für 
fie tun. Daß dieſe Ferien ſehr feltfam beginnen, daß 
dieje. eigenartige Geschichte mit dem unbekannten 
Schwerverletzten das Mädchen fait drei Wochen aus 
Zimmer gefeſſelt hat, gibt wohl zu manchen Gedanken 
Anlaß. Aber fie kennt ihre Nichte und weiß, daß fie 
nicht nur liebenswürdig, ſondern auch dickköpfig fein 
kann. Es hat alfo gar keinen Zweck ihr irgend etwas 
dreinzureden. Darum hat fie ja gelant, als man iht 
den wildfremden Mann ins Haus brachte, hat Hih fogar 
noch gefreut, weil „ihr Mädchen“, die Karola, auch mit⸗ 
kam. Sie hat die Aufregung des langwierigen Krans 
kenlagers mitgemacht, fie iit nun auch bereit, Karolas 
ſeltſamen Wunſch zu erfüllen. 

Ich möchte, daß Herr Karajan .. ja, ich habe 
den Namen aus den Papieren eriehen , . ſich bei uns 
wirklich erholt, Tante, ich habe allerlei Intereſſe daran. 
And er darf unter keinen Umſtänden erfahren, wer ich 
bin! Verſtehſt du? Wie ich ihn kenne, würde er ſofort 
abreiſen. Ich bin deine Nichte, ſtudiere Mufif, lebe von 
einem kleinen Erbteil und deiner Unterſtützung 
fertig. Auf leinen Fall die Wahrheit. Ich habe meine 
Gründe. Alle Poſt kommt direkt an dich, auch die Ge⸗ 
ſchäftspoſt, ich habe das fo angeordnet. Du wirft fie 
mir bitte nur geben, wenn wir allein find. Onkel mußt 
du Beſcheid ſagen und der guten Helene auch. Wirſt du 
mit verſprechen, das alles zu tun?“ 

Tante Thereſe ſchüttelt den Kopf. „Was ſoll das 
nur wieder, dieje Geheimnistuerel? Schließlich ijt das 


doch keine Schande, wenn ein Mädchen tüchtig iſt und 
eine Fabrik wie die „Vereinigten“ leitet, ſogar gut 
leitet! Das kann doch ſchließlich jeder willen!“ 

Aber Karola bleibt hartnäckig. 

„Du kennſt dieſen Doktor Karajan nicht, Tante. 
Ich .. weiß von früher her noch, was mit ihm ge- 
ſchehen iſt .. es tjt ihm übel mitgeſpielt worden. Ich 
will verſuchen, das zu entgelten. Aber er iſt ein ſehr 
empfindlicher Menſch. Bemerkt er meine Hilfeleiftung, 
würde er es ſofort wie ein Almoſen empfinden und 
mein Eintreten für ihn als Aufdringlichkeit werten, 
vielleicht wittert er fogar Geſchäftemacherei.“ 

Na, was foll da die gute Tante tun? Es bleibt 
ihr nichts übrig, als ihre Zuſtimmung zu geben. 

Und fo beginnt eine herrliche Zeit, die ſchönſte, an 
die ſich Karajan erinnern kann. 

Er ſteht nun ſchon wieder auf den Füßen. Sehr 
feft fogar. Geſtern hat er mit Karola einen Sireifzug 
durch den Hof und das ganze Dorf gemacht, heute haben 
lie gemeinſam die Schweine gefüttert, und morgen 
beim Beginn der Ernte wollen ſie alle zuſammen hin⸗ 
aus, um tüchtig anzupacken. Onkel Thomas lächelt 
ein wenig. 


Wenn er ſich den langen, ſchlakſigen Doktor be⸗ 


fieht, kommt's ihm etwas komiſch vor, daß er etwa 
beim Binden helfen follte oder beim Aufſtecken. Dafür 
ſcheint er nicht geſchaffen zu ſein, dafür muß man an⸗ 
dere Knochen haben. Na, aber er ſagt natürlich nichts, 
er will ihm den Spaß nicht verderben. Und vielleicht 
IR Arbeit für ihn tatſächlich die befte Erholung. 

Früh am Morgen geht's los. Die Sonne ijt 
gerade über den Berg gekommen, da ſtehen auch fon 
die Wagen unten zur Abfahrt bereit. Karola muß ſich 
ſputen. 

„Hallo .. hierher!“ winkt ihr Karajan zu, der 
ſchon mit Knechten und Mägden auf einem Leiter⸗ 
wagen ſteht. Er reicht ihr die Hand. und mit einem 
Eat ift He oben. 

Er ſchaut das Mädchen freundlich an. Sie gefällt 

Das bunte 


ihm von Tag zu Tag beſſer. 

„Sehen gut aus, Fräulein Karota! 

Kopftuch ſteht Ihnen ausgezeichnet. Überhaupt. es tit 
ſchade, daß Sie nicht immer hier auf dem Lande ſind. 
Hierher gehören Sie!“ 

Karola lächelt ganz heimlich. Oh, du ſollteſt nur 
wiſſen, denkt ſie. Aber fie nickt ihm natürlich fröhlich 
zu, denn ſchließlich iſt's ja eine Schmeichelei, die er da 
eben gejagt hat, und das geſchieht bei ihm ſehr felten. 

Unterwegs wundert fie fih, wie ſchnell er mit den 
Leuten ins Geſpräch kommt. Er ſpricht eine Sprache, 
die die Leute verſtehen; fie ſpüren doch ſonſt ſehr genau, 
ob jemand aus ihrem Kreiſe kommt oder ob er nur Io 
tut. Aber mit Karajan haben ſie alle ſehr bald Freund⸗ 
ſchaft geſchloſſen. 

Als fie droben am Roggenfeld find, das gelb und 
wogend wie ein goldenes Meer vor ihren Senſen liegt, 
da läßt der Gutsherr ſeine Leute ſich im Halbkreis auf⸗ 
telen. Auch Karola und Karajen treten mit in die 

eihe. Sie nehmen nun alle die Mützen ab, und Onkel 
Thomas ſpricht das Vaterunſer. „Unſer täglich Brot 
gib uns heute 

Still ſchauen die Mägde vor ſich hin, die Knechte 
ſehen ernſthaft in das Korn, und nun reicht der Aelteſte 
unter ihnen dem Gutsherrn die Senſe. Der tut den 
erſten Schnitt. 

Nun kann's erſt richtig losgehen. 

„Wollen Sie binden. Doktor, oder wollen Sie's 
mal probieren?“ lacht Onkel Thomas. Doch zu feinem 
Erſtaunen nimmt Karajan ſchweigend die Genie. Holt 


aus, und der erſte Schnitt fikt, der zweite auch, nein, 
er haut nicht mit der Spitze in die Erde, er ſchneidet 
auch nicht zu hoch, er fährt nur noch ein wenig unſicher, 
aber als er die erſten zehn Striche getan hat, iſt auch 
das vorüber. 

„Donnerwetter!“ ſtaunt der Onkel, und man ſieht 
es ihm an, daß er ſich wundert. „Nun guck bloß, 
Ben er kann wirklich mähen! Hatteſt du das ge- 

tan > 

Auch Karola ſtaunt, aber im Herzen ift fie froh 
darüber. Sie hätte ſich geärgert, wenn die Knechte 
heimlich Witze gemacht hätten. 

„Ja, ſiehſt du. Onkel,“ lacht fie, „ich hab's euch 
doch immer gejagt, in ihm ſteckt mehr als ihr ahnt.“ 

Zufrieden ſieht ſich Karajan um. So, die erſte 
Reihe hätte er nun beinahe. Das war mal ein Schnitt. 
Er fieht die Bewunderung in den Augen der Leute, er 
Debt Karola lachen und den Bauern, und nun packt 
ihn der Uebermut. 

„Ich werde meinen Strich mähen wie ſeder an⸗ 
dere, Herr Hiller! Ihre Nichte ſoll Ihnen keinen un⸗ 
nützen Eſſer ins Haus gebracht haben!“ 

So geht's den Vormittag über. Aber der Mittag 
kommt. und es wird heiß, ſehr heiß, jo daß Karajan 
manchmal denkt: Nun it's genug! Nun wirſt du wohl 
Feierabend machen! Er merkt, daß er lange krank war. 
Auch die Schulter ſchmerzt. Aber er will's nicht zeigen. 
Er beißt die Zähne zuſammen und ſchwingt die Senſe 
weiter, und wenn ihm die Arme und die Schultern auch 
brennen — macht nichts, hinter ihm bindet Karola die 
Aehren zu Garben, und er denkt nicht daran, vor ihr 
ſchlapp zu machen. Im Gegenteil! Er nimmt's als 
Kraftprobe. Hält er heute durch, dann ift er wieder 
in Ordnung, dann kann er in den nächſten Tagen den 
Freunden Nachricht geben und ſich an die Arbeit machen. 
Die wird mehr Kraft erfordern, als nur einen Tag 
die Zähne zuſammenzubeißen. 

Als fie nach Haufe rollen, bergab, da ift ihm zwar 
ein wenig wirblig, aber er hat durchgehalten. Und 
wenn er auch todmüde ins Bett Dutt, kaum. daß er 
noch gegeſſen hat, er hat's doch geſchafft. 

ortſetzung folgt) 


Die letzte Sonate 


Skizze vou Kar! Kurt Ziegler 


Die gleißenden Lichter erloſchen im Rund, geheimnisvolles 
Flüſtern verſtummte, der junge Künſtler trat in das Strahlen ⸗ 
teich der Scheinwerfer, umjubelt vom Beifall begeifterter 
Hörer, denen er während der vorangegangenen Muſiktelle ein 
Erlebnis bereitet. Stumm neigte er ſich dem Dank der Hände, 
dann ſetzte er ſich an den Flügel und ſpielte Beethovens Sonate 
Vathetique 

Als die erſten, ſchickſalhaften Klänge aufftiegen, geformt 
von einem, dem Muff höhere Offenbarung, ſenkte ſich über dle 
großen, klaren Augen der Greiftn in der zweiten Reihe des 
Saales ein Gedankenſchleier. In Fernen ſchwand der Künftler 
auf der Bühne, eine Welt der Erinnerung tat ſich auf bei dieſen 
Melodien des größten Tonſchöpfers . 

Ste trat in das Zimmer ihres Sohnes. Egbert ob am 
Flügel und ſpielte. Sein Blick war von den Noten abgewandt, 
verlor Be in den ſonnigen Weiten des Nachmittags. Als er dle 
Mutter bemerkte, unterbrach er ſein Spiel. 

„Was war es?“ fragte Frau Helene. 

— „Das Adagto aus der Pathetique, Mutter!“ 

„Dann ſpiele weiter, Egbert, ich höre zu.“ Sie ſetzte Do in 
den Hohen Lehnstuhl am Fenſtet und lauschte den kunigen 
Welfen, die wie Traumſäden durch das Zimmer webten. 
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r- n die deutſche 
ſchule Nr. 5 als Sieger hervorging und den 1. 
N Sr errang. Als beſter Schwimmer erwies ſich der 
ler der 7, Maffe Karl Hoffmann. 
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M Vom Frauenverein 
wä Montag fand im epang.⸗Iulh, Frauenverein 
0 Bete igung von 30 Mitgliedern die ordentliche 
biverfammlung ſtatt. Jumächſt verlas die Schrift⸗ 
terin, Frau M. Schuricht, das Protokoll der letzten 
züptverſammlung und den Tätigkeitsbericht für das 
(ven Jahr. Der Verein zählt gegenwärtig 84 
Aflieder. Die Vereinsſtunden wurden durchſchnitk⸗ 
bon 24 Damen beſucht. Die Kaſſiererin, Frau F. 
orl, verlas den Kaſſenbericht und Frau € 
Abigkeil den Wirtſchaftsberichl. Alle Berichte wur⸗ 
angenommen. Die Reviſtonskommiſſion fand die 

er des Vereins in Deler Ordnung. Nun wurde 
Falte Verwaltung entlaftet und zur Neuwahl nes 
| 0 en. Die gegenwärlige Verwaltung ſetzt ſich wie 
a aufommen. Vorſizender Paftor Falzmann; 
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nat envorfigende Frau Leokadſa Swatel, Vorſttzende 
ERS ft B. Berndt, L. Falzmann, W. ruie; Schrift⸗ 
RATE terin Frau M. Schuricht, Kaffiererin Frau H. Shas 
. dt % Mirtſchaftskommiſſion die Damen M. Gnertin, 
E S porban, A. Gulſche, H. Bernecker, M. Kelm, A. 
„ e, E. Leidigkeit, 9. Schamul, M, Weikerk und D, 
* NE; Handarbeſtskommiſſion die Damen S. Kluge, 
5 H 
QR bon, E. Enit, A. Meyer, E. Gutſche und W. 
$a D ie; Bergutigungskommſſion die Damen E. Auer. 
, , Goy, E. Droſe, F. Gutſche und G. Zacher; 


Ufionsfom.niffion die Damen. E. Ernſt 
Me; Empfannsdamen L. Swatek, 
E. Ernſt. 


Wa Yabianieka 
| Dauptverfammlung im Evang.⸗Luth. Poſaunenverein 
de Schl. Am Sonntag fand im Evang.⸗Luth. Poſaunen⸗ 
chien in Ruda Pabianicka die diesjährige Jahreshaupt⸗ 
Us mmlung ſtatt. Sie wurde um 5 Uhr nachmittags 
Herrn Reinhold Pubans eröffnet. Der durch den 
d ausgeſchiedenen Mitglieder gedachte man mit dem 
tal Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, vom Pofaunens 

geſpielt. 

In. Erledigung der 70 ra ng verlas Herr Adolf 
midtchen das Protokoll der letzten Jahreshauptver⸗ 
wein, das von den Anweſenden einflimmig onge: 

men wurde. Dem Tätigkeitsbericht, von Herrn Ed- 
und ein eritattet, ift folgendes zu entnehmen: Der 

tein Ed 76 Mitglieder, In dieſem Jahr ift die Zahl 

Mitglieder um ein beträchtliches geſtiegen. Dank 
pt treuen Arbeit der Verwaltung hat auch der ganze 

tein in diefem Jahre eine rege Tätigkeit zu N 

li So wurde an 50 verſchiedenen Veranſtaltungen 
genommen. Der Poſgunenchor wirkte zu 15 Gotless 
Alten und p 3 Gemeindefeften mit, nahm an W Ber 
gungen teil und traf felbjt eine KE interner Ber- 
nlaltungen. Die Kaffe kann den ſchönen Beſtand von 
148 Zloty verzeichnen. Dabei wurden in diefem Jahr 

Ninentende Anfhaffungen gemacht. So hat der Berein 

len Es-Baß, zwei Baritons, zwei Althörner und einen 

nor im Gefamtwert von 1600 Zloty erworben. 

1 d Namen der Revifionskommiffion teilte Herr Al. 

A Sekel mit, daß ia ſämtliche Bücher des Vereins in 

Ip ung befänden. Als Leiter der dramakiſchen Sektion 
0 ‚Bere Edmund Süß einen Ueberblick über das Ge⸗ 

N het, Die Arbeit des Wirtſchaftsausſchuſſes referierte 

tt Guſtav Welfle. Den Bericht der Lokalkommijfion 

Neilte Herr Paul Förfter. 

u Herr Paftor pol der mittlerweile, ichn war, 

nach der alten $ 1 für ihre aufopfernde Arbeit 

M Wohle des Vereins in herzlichen Worten feinen 

MR aus und überreichte dem Verein als Anerkennung 
Gemeinde für feine Arbeit 500 Boty die der Kir⸗ 
entat aus der Gemeindehaſſe aſſignſert hat. Herr Par 
i Zander drückte den Wunſch aus, die alte Berwal⸗ 
dag, die das Vertrauen aller beſitze, wiederzumählen. 
ei wurde mit kleinen Aenderungen auch ſtaltgegeben. 

% Die Verwaltun ka demnach folgenden Beſtand: Bors 

lender Paſtor J. Zander, ſtellv. Vorſitzender Alfons 
LE 1. Vorftand Edmund Su aul Förſter, 1. Sot, 


und M. 
L. Falzmann 
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Inter Oskar Klatt, 2, Richard Niereifel, 1. Schriftführer 
munb Müller, 2. Adolf Schmidtchen, 3. Alfred Haake; 
Apiſtonskommiſſton: Adolf Ehrentraut, Erwin Jung 
d Alfred Jekel; Arhivare: Leopold Stach und Al ons 
nitler; dramatiſche Sektion: Edmund Süß, Otto 
Ih, GE Jung und die Herren Behnke und Fie⸗ 
Dirigenten: Artur Anders und Alfons Kepp; Lo⸗ 
kompalſſton; Paul Förſter, Alfons Jung und Oskar 
lu, Fahnenträger: Oskar Schmidtchen, Guſtav Welfle 
hi Ferdinand Schiller: Feſthommiſſign: die Herren Lus 
de, Endler, Haake; Fahnenwirt: Giſtav Welſle. Als 
ltere Perwalfungsmitglieder wurden noch SE 
dar Weßner, Artur Obergefell, Hugo Jekel und Alwin, 
ting. Durch Ballotage wurden aufgenommen: Karl 
Sön elb, Artur Lehr und Wilhelm Kommand, 
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in den Lefer 
. Entgelte die Inhaltsbereicherung der 
„Freien Preſſe“ durch deren Wetter, 
empfehlung in Bekanntenkreifen.. 
2. Bei Einkäufen berufe Dich auf Anzei- 
gen in der „Freien Preſſe“. 
Der Verlag. 
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Freie Preſſe 


Aussenhandelsbllanz für Februar 


mit 14 Millionen Zloty aktiv 

PAT. Die Bilanz des polnischen Außenhandels und 
desjenigen der Stadt Danzig gestaltete sich im Februar 
folgendermaßen: Einfuhr — 301326 Tonnen im 
Werte von 95348 000 Zł, Ausfuhr — 1587798 Ton- 
nen im Werte von 109 436 000 ZŁ, so daß das Aktiv- 
saldo für Februar 14 088 000 Zł. ausmacht. 

Im Vergleich zu Januar hat sich die Ausfuhr um 
4228000 Zł. und die Einfuhr um 2242000 Zł. ver- 
ringert. 

Für nachstehende Artikel war eine gesteigerte 
Ausfuhu feststellbar: Roggen um 1,5 Millionen Zł., 
Schinken und Lachsschinken um 1,5 Millionen Zł., Rüb- 
samen um 1,2 Millionen Zł, Hafer um 1 Million Zł., 
Gerste um 600 000 21. Butter um 400000 Zt., Zucker 
um 400 000 Zł, Holzbalken ‚um 400000 Zł, Zink und 
Zinnstaub um 400 000 Zt. Verringert hat sich dagegen 
die Ausfuhr nachstehender Produkte: Kohle um 1,9 
Millionen Zi., Ammonsulfat um 1,2 Millionen Zł., Bret- 
ter um 1,2 Millionen Zl., Weizen um 1 Million Zł., Klee- 
samen um 700000 Zł, Erbsen um 500 000 Zt, Eisen- 
bahnschienen um 500 000 Zł., Schweine um 400 00 Zł., 
Eier um 400 000 Zł., Eisenbahnschwellen um 400 000 Zt., 
Eisen- und Stahlröhren um 400.000 Zt. 

Was die Einfuhr anbelangt, so war für folgende 
Produkte ein gesteigerter Verkehr festzustellen: unge- 
waschene Schafwolle um 1,9 Millionen Zl., Eisenerze 
um 1,3 Millionen Zt, Kupferblech um 1 Million Zł., 
Pelze um 400 000 Zl. und Wollgarn um 400 000 24. Da- 
gegen hat sich die Einfuhr von Metallbearbeitungs- 
maschinen um 1,4 Millionen Zł. verringert, von elektri- 
schen Maschinen, Apparaten und Einrichtungen um 
900 000 Zł., von Kammwolle um 700 000 Zł, von Baum- 
wolle und Abfällen um 700 000 Zł, von Tabak und 
Tabakwaren um 600.000 Zł, von Textilmaschinen um 
600.000 Zł}, von Aluminium und Aluminiumblech um 
500.000 Zł, von Pflaumen um 400.000 Zł. und die Ein- 
fuhr von Zinkerzen um 400 000 Zt. verringert. 


M. In Warschau sind die ersten Pelztransporte aus 
Ssowjetrußland eingetroffen, die auf Grund des neuen 
polnisch-ssowjetrussischen Handelsvertrages angekauft 
worden sind. Polnische Pelzhändler.haben im Verlauf 
der letzten Pelzauktionen in Leningrad größere Trans- 
porte von Fuchs-, Fischotter- und Karakulpelzen im 
Werte von etwa 1 Million Zloty gekauft. 


Eisenbahnschienen nach der Türkei 

PAT. Die türkischen Eisenbahnbehörden haben in 
oberschlesischen 4500 Tonnen. Eisenbahnschienen im 
Werte von etwa 1,5 Millionen Zloty bestellt. 
Akt.-Ges. Pustelnik fallit 

M. Das Warschauer Bezirksgericht hat eine der 
größten Werke der keramischen Industrie, die Aktien- 
gesellschaft Pustelnik in der Nähe von Warschau, für, 
fallit erklärt, d 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
} Lodz, den 14, März 1939, 
Verzinsliche Werte 


Abschluß VerKauf 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 68,75 


Kauf 
68,50 


4% Dollaranleihe 44,25 44,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 97,25 97,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 97,00 96,75 
4½ % Innere Anleihe —.— 68,00 67,75. 


Tendenz uneinheitlich. 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse 14. März 1939 
Amsterdam 282.87 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhagen 
London 
New York 
New York » Kabel 
Oslo 
Paris 
Prag 


Rom 
Stockholm: 
Zürich ` ` 


120,90 


Bank Polski 130,50 
Bank Handlowy 58,00 
Czestocice 43,00 
Haberbusch 71,00 
Kohle 42,75 
Zieleniewski 78,00 
Modrzejow 23,00 
Starachowice 61,00 
Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 70,00 
4% Konsolidierungsanleihe 68,25 
4% Dollaranleihe 43,75 
4½% Innere Staatsanleihe 66,50 
3% Investitionsanleihe I. Em. 96,00, II. Em, 95,00 
4½% Jändliche Pfandbriefe Ser. V. 65,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,88 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 66,75 
6°/ Oblig. d. St. Warschau 8. u. 9. Em. 81,25 


Tendenz für Devisen und Staatsanleihen 


Pfandbriefe behauptet, 


fester, 
Aktien und städt. Pfandbriefe etwas schwächer, ländl. 


— Mittwoch, den 15. März 1989 


| Handel und Volkswirtschaft 


Getreidebörsen 
14. Marz Lodz Poſen Warſchan 
Roggen 14,25—14,50 14,35—14,8 
Einheitsweigen 20,75— 21,00 18, 
geſam. Weizen 20,25— 20,50 
VNahlgerſte 1850-190 
Braugerſte 
Hofer T 
Safer 11 
Hafer III 
Noggenmehl 
Aus zug A 2500—25,%½75 
14 0 23.252,00 


Noggenſchrotm. 0— 
Weizenmehl 

Auszug 0—30% 

0 ` 


39.00. 40,00 


10,50—41,50 
38.00--39,00 3 
34,50. 


UI 65—70% 
Weizenkleie grob 
Weizenkleie mittel 
Noggentleie 
Winterraps 
Vixtorigerbſen 
Telderbſeni 

Wide 

Peluſchten 

Blauer Mohn. 

Senf 

Blautupinen 
Gelblupinen 
Seradellg 
Juchwelzen 
Buchweizengrütze 
Gerſtengrüte 
Leinkuchen 
Nopokuchen 
Kartofſehnehl Superior 3 
Kartoffelmebht Prima 
‚Ehelfelartoffeln 8 5 
Meiflee — 
Weihflee (97%) 
Rorticc 07%) 


12,00 
11,50 
-19,00 


3,00 
29,9 33,00 35 


58,00-—60,00 
13,00—14,00 


H ege 
= 26000280 00 
200 00.300,00 220,09—260,00 310,00—330,00 

0120,00 106001400 115,00—125,00 


5, 
5, 


Notklee 70,00—85,00 85,00 
Leinſamen 6. 5,00 
Sen Gepreßt) ` 191 500 260— 285 

ggenſtroh (gepreßt A 2, 5 
Noggenſtroh (lofe) 400— 450 160—210 4 75 
Weizenſtroh (gepreß  ——, 2.10 — 2% 48 475 
Heu (i] lofe 650—750 Lët Em Te 
Heu (gepreßt) — 5,50 — 6,00 7,50— 80 
Hen (11) <a, EEN KS 6,57 
Geſamtumſat 2288 2012 2055 t 

Dt Sinn (18. März) (13. März) 


Auf Beſchluß des Börfenrates vom 2. März 1939 wurden 
die Standards für Roggen, Weſzen und Hafer folgender- 
maßen geändert: Einheitsweizen 742 g/l, Sammelweizen 731 
g/l, Roggen I Standard 695 g/l, Roggen II Standard 681 g/l, 
Einheitöbafer I Standard 460 a/l, Einheitöhafer IT Standard 
Hügi, Einbeſtsbafer III Standard 420 oi 


Lodzer Fleischbörse 
Biebmarkt, 

Notierungen vom 13. März, Preſſe für 1 Kg. Lebend 
gewicht loco Markt. 

Rinder: Ochſen gut genährte b 68, ſchlecht 

b 48, Kühe gut genährte a 75—79, b 67, mäßig genährte b 55— 

65, ſchlecht genährte b 40-50, ge ER genährte b 58. 

Kälber; vollfleiſchige über 40 Kg. 60—75, unter 40 Kg. 


Schweine; Fettſchweine über 180 Kg. 110—120, über 
150 Kg. 108—118, unter 150 Kg. 105—115, Reidin über. 110 
Kg. 100-195, 80—100 Kg. 100. 
Geſamtauftrieb (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stück); Rinder 251 (251), Kälber 801 (801), Schafe 21 (20), 
Schweine 990 (988). 
Nindermarkt abwartend, behauptet, mittlere Kimſchhez 
Schweinemarkt belebt, anziehend, große Amſäge. 
Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 10, Mürz, E 
ý Sinterteile, v Vorderteile. 
Nindfleiſch 1. Güte H 108. 112, v 1 
108, Ey 105—112, 2. Güte 98—106, b 100-108, > 
60—100, 3. Güte 90—98, h 95—100, v 75—85, E 80—87. 
Kalbfleiſch: 1. Güte 100110, E 105, 2. Güte 80. 98, 


eingeführtes Fleiſch, 


E 75.90. 
Amſäge: Rindfleiſch 3861 Kg., E 3573 Kg., Kalbfleiſch 
2064 Kg., E 6891 Kg. 
Ruhig, fefter, kleine, E — grofie Amſoge. 
Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 
New York, 13. März (Schlußkurse), März 8,78 


(8,76), Mai 8,39 (8,36), Juli 8,18 (8,16), Oktober 7,77 
(7,69), Dezember 7,73 (7,65), Januar 7,72 (7,64), 

New York, 14. März (Eröffnung). März 8,80 (8,74), 
Mai 8,40 (8,34), Juli 8,19 (8,13), Oktober 7,78 (7,68), De- 
zember 7,74 (7,63)., 

Liverpool, 14. März. Gesamter Tagesimport 12500. 
Tendenz ruhig. Mai 5,00 (4,99), Juli 4,80 (4,79), Oktober 
4,64 (4,61), Januar 4,59 (4,57). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 

Upper: Mai 5,99 (5,95), Juli 6,03 (6,01). 

Bremen, 14. März. 


Brief Geld Bezahlt. 
Januar 9,30 (9,25) 9,28 (9,23) 9,28 (9,25) 
März —— (——) 9,99. (9,90) 
Mai 9,72 (9,65) 9,67 (9,60) 
Juli 9,49 (9,41) (9,39) 
Oktober 9.32. (9,27) (9,23) re) 
Dezember 9,31 (9,26) (8,22) —— E 


Tendenz: befestigt. 

a. Der Nachtdienſt in den Apothelen. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachtdienſt; Steckel, Eimanowſtiego 37, Jan- 
Hielewicz, Alter Ning 9, Stanelewlez,. Pomorſta 91, Vorkgſoſtl, 
Sarwadzta 45, Gluchowſti Narutowicza 6, Hamburg, Ging 
50, Pawlowfki, fouer 307, 


genührte 


7 


E 


Freie Preſſe“ — Mittmod;, den 15, März 1939 


Ausstellung 


— I. STEINBERG — 


v. original 


Heer dem Altmächtigen Hat es gefallen, am 14. März um 
H30 fer mittags unferen lieben Sohn, Bruder, 
Onkel und Coufen 


„ Schwager, 


Waldemar Georg SI 


im Alter von 37 Jahren zu fih in bie Swigreit abzurufen. 

Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Don- 
nerätog, den 16. d. M. um 2 Ahr nachmittags vom Trauer: 
Haufe. Wyſota-Straßſe 27, aus auf dem alten evangeliſchen 
Friedhof fatt. 


Die tranernden Hinterbliebenen, 


ala): 
ATER- VEREIN 


11-go Listopada 21 


Premiere! 


Sonntag, den 19. Marz 
um 6 Ahr nachmittags 


„ . . Vater sein 
dagegen sehr!“ 


Eine engliſche Komödie in 3 Akten (T Bildern) 
don EDWARD CHILDS CARPENTER. 


TH: 


„Sängerhaus“, 


beem 
Karten von 0,75 — 3 Zt, im Vorverkauf bei „A. Schwelm“, 
Petrikauer Str. 150, Tel. 177-86, 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. Jan KS TER Lodz, ulica Łomżyńska 9-18 


Telephon 190.85 
Bohren von Zylindern u. Blöcken sowie Einsetzen v. Zylinderhölsen 
auf Krause Feinbohrwerk 


Schleifen von Kurbefwellen auf der 
neueſten Spezial ⸗Kurbelwellenſchleif.⸗ 
maſchine von Kellenberg. — Aus. 
gichen von Weißmetall-Lagern unter 
Drück. — Schweißen von Bösen 
und Zylinderköpfen. — Lager don 
Kolben und Kolbenringen. — Anerkannt forgfältigſte Ausführung 

aller einſchlägigen Reparaturen ſowie Duco-Laleru 9. 


A 


It. nal. B. erf 


Haut-, Harn. u. Geſchlochte· 
kranbbelen. 
Pierachiege 5 (gange 
icta). Empfangeſtunden 
don 1 2 und v. 5—8 Abr 
abends. Fer Damen be- 

londeres te zimmer. 


orig, 


EEE ELLI TIEREN 


drugin 


Abſolv. höh. Fachſchule, 2Mjähr, Erf. im Bolt, 
Baumwoll, u. Geinentag, erſtkl. Organiſator, 
betriebwiff. Führung, Erf. m. Kraftanlagen, 
ungen. Stellung ſucht neues Arbeitsgebiet, An⸗ 
gebote a. d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ unter Nr. 5964. 
renne renne. 


` Beſſere Steltung bekommen Sie durch 
Kenntnis der Stenographie. 

15 Jahnke. Näheres G 
ag u, 


Wydawnictwo i Tłocznia: Tow. Wyd. „Libertas” Spólka z 
f owska 86, — 


Plotrk 
Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


Verlag und Druderei: Verlagsgeſ. 
Berantwotelſcher Geſchäf 


den Reklame und Anseigenteil: Ella Ginte: für die Druckerei: 


Perserfenpithen 


Seltene Stücke II! 


fir. 74 


Enz 
Sehr zugängl. Preise, Grand-Hotel Mur 5 Morte! 
Besichtigung BEE „Pixin“ erleichtert $ 
unverbindlich. Zimmer 136 Rafieren! d 
` REH mV 
m Vor- 
— frühling Preisermässigung 
Ein Heft der JA 39% e 7 
ESHDA 


S 
immer ſchöner ale das 
andere. 


Natur. Bilder des Lee 
bens Schöndeit der Heie 
mat und der fernen Län- 
der. Film, Sport, Aben- 
teuer, Humor — alles für 
45 Geoſchen 
5.85 vierteljährlich fret 
Haus 


Wer einen Koralle“. 
Lefer 8 
wie ihm fein Blatt gefält 
DO wi ſelbſt Seſer! 


Deſtelen Sie die Ko- 

valle“ noch deute bel der 
1bertaz 
aotroma 86, 


— 


e 


enen 
Chriſtliches 


odp. Łódė 1 
Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann. 


„Libertas“ G. m. b. H. Lody 1. Piotrkowſka 88. 
Lëittrer: Bertold Bergmann Verantwortlich für 
Alfred Gellert 


Reinigungsunfernegmen 


Lodz, Kilinskiego 142 
1. Stock, Telephon 258-98 
Lieferung ſowie Legen von Parkett, Korkplatten 


„Slano“, Zihlinieren, Drahten. Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Preifen. 


Gärten, Parke, obſtgärten, Grün- 
anlagen, Dorgärten 


an Villen, Wohnhäuſern und Fabriken P 
entwirft neuzeſtlich und legt an. 


H. K 0 P LI N, Andrzeja 10, Tel. 168-56 


(Samenhandlung Jafinfki). 


HEILANSTALT 


Petrikauer 294 
Telefon 122-89 
(An der Haltestelle der Pablanicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. Jeg« 


liche Eingriffe und Analysen. 


Geöffnet von 11 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends, 


Beratung 3 Zloty. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Dër 


Gotttogoat 
Glöwna 21 


Hugo Geisler, Gëss, 2 
heute: Eisbein — Pilfner Urquell 


Salvatorbräu 
ec. NN HN eee. 


Verufslandwirt, von Jugend auf im Fach, 30 
Jahre, ev., unverb., ſucht aus ungekündigter Stellung 
zum 1. 6. bzw. 1. 7. 39 Stellung als 


Oberinſpektor oder 1. Beamter 


13 Sabre Praxis in intenſipſten Großbetriehen Weft- 
Polens, Mit allen Zweigen einer meugeitlihen Wi 


ſchaftsfüßrung vertraut, ſicherer Disponent. Gu t, 
lückenloſe Zeugniſſe. Großbetrieb mit fpäterer Hei⸗ 
ratsmöglichkeie bevorzugt. Angebots bitte unter 
„H. K. an die Geſchäͤftsſt. d. „Fr. Pr.“ 6266 


pi 
Hauptfriftleiter: Adolf Kerael; 
und Bilderdienſt: 


Denk einmal 


P ENT, 


[STOFFE 


für HERREN und DAMEN Dr 


Lodz, Piotrkowska 1022. 


£uihererbe in polen 7i: 


Gemeindeblatt für die deutſchen Gemeinden del 
Herausgeber: Paftor Eduard Kneifel 


Preis; monatlich 75 Gr., Einzelexemplar 15 O“ Ih 
Zu beſtellen bei der Geſchäftsſtelle, Luck, D 
taimfha 20. In Lodz erhältlich bet Max Renner 
Piotehomfka 1 4 


Odpowiedzialny za dziat politvezn 
x dział lokal 
cie: Horst Egon Markgr 
ozostalv tekst redakevin m 
Verantwortlich für Politik Adolf Karger f 
Telegramme Kurt Seidel für Lokales Wireſchaft. 
Sort Egon Markgraf: für Sport: Harry Rofe; für den retigi 
zedaftionellen Tert: Adoff Karael. 


FF 


Wo m 
LES 
ch rd 


gute Brodhaus IE 


4 
A port 
Deutſches Sach und Sprachwörterbuch 
in einem Bande 


ütfige 
huel, 
f po 
bat be 

Mit etwa 8500 EE und Karten 

im Text und auf 71 einfarbigen und 

bunten Tofel und Kartenſelten ſowle 

35 Ueberſichten und Zelktafenn 


Siebente, verbeſſerte Auflage 


nur Il. 9,50- 
Vorrätig bel 


„Libertas“, G. m. b. H., 
Lodz, Piotehomfka 86, Tel. 106.80. 


eee 


an Deine ſchlecht geputzten Plattier⸗ 
Silberſachen, an die we Scheib 
und Metalle. Das Pupmt 


` in, wo 
Uhr wur 
gegiment 


Londa 


in Wolle und Seide 


Tel.. 257-09 || Der T 
B 
N 


De 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche. 


Paftor D. Alf r. Kleindienff g 


delt 
wiert M fieren 


dział EN (eu Ze 
arv Ro er 


dział sportowy: 
Adolt Kargel. 


Br 
unpolttiſche Merbundt! 


